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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden wtonat burch die Bost
2. 25 Mt . ohne Bostbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 mt frei Saus (einschl . 25 Bfa . Trägerlohn ) .
Erscheint täglich . außer Sonntags . Schluß
der Angelgenannahme morgens 8 Ubr
Im Falle von Betriebsstörungen burch Maschinenbruch , höhere Gewalt
fowie ausbleiben des Bapters usw. hat der Bezieher feinerlei Anspruch
eur Lieferung und Machlieferung , oder Stückzahlung des Bezugspreises .

Nummer 291

Ein Mahnruf des Groß¬
admirals Tirpik

„ Unter allen Umständen einig bleiben ."

T. U. München , 11. Dez . Großadmiral v . Tirpik

Severländische

MARIAGUBERNACULA

Nachrichten

Jever i . D. , Donnerstag , 12 . Dezember 1929

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Bfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plägen , auch für

durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Boltscheckkonto Hannover 12254 . Fernspr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Das Reichskabinett besteht auf dem Reuefte Junkmeldungen

Finanzprogramm

"

(Eigener Funkdienst .)

Nach Meidung der " imes " isf anzunehmen , daßラン

Italien beschlossen habe , sich dem amerikani¬

fchen und englischen Wunsch nach einer

*

hat an den Landesvorsitzenden der Deutschnationa = Z. U. Berlin , 12 . Dez . Das Reichskabinett , Die „ D. A. 3tg ." glaubt , daß die Fraktionen nach

richtet: „Sehr verehrter Herr Professor Hipert ! Die wie die Tel.-Unioe erfährt, an dem von ihr von vorn- um trotz aller kommenden Proklamationen ein hand- anzuschließen.len Volkspartei in Bayern folgendes Schreiben ge- beschloß in seiner Sihung am Mittwoch nachmittag, bewährter Bragis nichts unversucht lassen würden , vollständigen Abschaffung der Unterseeboote

Vorgänge bei den letzten Beratungen unserer Par - herein eingenommenen Standpunkte festzuhalten , festes Kompromiß zustande zu bringen . Wie die
tei in Berlin haben mich lebhaft erschüttert . In Der Aufstand im amerikanischen 3uch t -

meiner ländlichen Abgeschiedenheit bin ich außer- daß das Finanzprogramm als Ganzes unverändert "Börsenztg." hört , ist beabsichtigt, der Vertrauens¬
angenommen werden muß und daß sie mit dem erklärung ungefähr folgende Fassung zu geben : Der haus in Auburn ist nach heftigen Kämpfen , bel

stande, die wirklichen Beweggründe der einzelnen Finanzprogramm stehe und falle. Die Reichsregie- Reichstag spricht der Regierung das Vertrauen aus denen es 9 Tote gab, darunter einen Wärter , end¬
Herren zu übersehen . Im ganzen kann ich mich aber

des Eindruckes nicht erwehren, daß das große rung wird die Entscheidung „in offener Feldschlacht und billigt das von ihr vorgelegte Finanzpro¬
fuchen" , indem sie nicht nur die unveränderte An- gramm." Das Blatt bezeichnet diese Formulierung gültig niedergeschlagenworden.

nationale 3iel gegenüber Sonderin nahme des Finanzprogramms , sondern auch die als besonders raffiniert . Der Nachdruck liege hier

tereffen zu kurz gekommen ist. Alls im Bekundung des ausdrücklichen Vertrauens des auf dem Wort „billigt" . Billigung sei noch lange Bei einem schweren Zusammenstoß zwischen

Herbst 1918 ein unerbittlich fanatischer Feind vor Reichstages für ihre Gesamtpolitik einschließlich des keine Bindung. Wenn die Sozialdemokraten also das Autobus und Straßenbahn in London
unseren Toren stand, fand er einen Alliierten in un- Finanzprogramms fordert. Wie die Telegrapher - Finanzprogramm billigten, so verpflichteten sie sich
serem eigenen Bolke. Diese furchtbare Tatsache hat Union weiter erfährt, hat das kabinett diesen Be- praktisch zu nichts. Außerdem sei noch geplant, das sind 5 Personen getötet und 26 schwer verletzt
em langes Jahrzehnt hindurch die moralische Stärke schluß einstimmig gefaßt. Die Regierung wird die sogenannte Sofortprogramm, an deſſen Erledigung worden.

Erklärung über das Finanzprogramm heute im ja den Sozialdemokraten sehr viel liege, in Gestalt
besonderer Initiativanträge dem Reichstag vorzu¬Reichstag abgeben .
legen und beschleunigt erledigen zu lassen .

und die Widerstandskraft der Deutschen gebrochen .
Endlich wurde ein starker Gegendruck erzeugt .

Die Gegner unserer Auffassung im In - und Aus¬

lande fühlten , daß die große Bewegung nicht nur

um den Young - Plan , sondern um die Erneuerung

Deutschlands geht Daher ihre Unterdrückung fogar

mit Lügen und Terror . Und nun geben den Geg¬
nern Mitglieder unferer eigenen Partei in letzter
Stunde die wirksamste Waffe zur Bekämpfung der
Bewegung in die Hand .

Etwaige Beanstandungen einzelner Punkte in der
Organisation derselben dürften nicht ausschlaggebend
sein für ein solches Vorgehen bei derjenigen Partei ,
auf deren Einigkeit gegenwärtig alles ankam . Man
vergaß meines Erachtens das Wort Bismarcks : „ Es
gibt so vieles , worüber man einig werden kann , und
da sollte man nicht zögern , einig zu sein . " In diesem
Sinne bitte ich Sie , sehr verehrter Herr Professor , den
Mitgliedern der Deutschnationalen Volkspartei in
Bayern meinen wärmsten Gruß zu übermitteln und
sie zu bestimmen , jezt durchzuhalten und unter allen
Umständen einig zu bleiben .

gez . Großadmiral v . Tirpiz . "

Die Berfchärfung
der Ordnungsbestimmungen

des Reichstages

Deutscher Reichstag

Der Hintergrund des „ Sofortprogramms " .

Eine amerikanische Anleihe .

T. 1 . Berlin , 11. Dez . Zu den Verhandlungen
über das Finanzprogranım erfährt die Telegraphen¬
Union aus parlamentarischen Kreisen noch folgendes :
um den Schwierigkeiten der Kaffenlage zum Ende
des Jahres zu begegnen , hatte die Reichsregierung
Verhandlungen mit einer amerikanischen Banker¬
gruppe aufgenommen , die dem Reich einen Kredit
von mehreren hundert Millionen Reichsmark bewillt =
gen wollte . Durch den überraschenden Brief des
Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht waren diese Kre¬
ditverhandlungen jedoch ins Stocken geraten . Bon
der amerikanischen Banfengruppe wurden vor dem
endgültigen Abschluß der Verhandlungen von der
Reichsregierung Maßnahmen verlangt , die eine ge =
wisse Sicherheit des Kredites darstellten . Deshalb
hat die Regierung den Parteien ein Sofortprogramm
vorgeschlagen , das die sofortige Erhöhung der Tabar¬

steuer und die Erhöhung der Beiträge zur Arbeits¬

losenversicherung um ein halbes Prozent umfaßt .

Da der Weg über die ordentliche Gesetzgebung wegen
der vielen innezuhaltenden Fristen angesichts der
furzen Zeit bis Beihnachten nicht mehr möglich ist,
hat die Regierung von den Regierungsparteien ge¬

fordert , daß sie im Wege des Initiativantrages
dieses Sofortprogramm im Reichstag erledigen sollen.

Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet ,

werden wahrscheinlich Zentrum , Demokraten
Sozialdemokraten diesen Weg mitgehen .

und

Zur Hilferdingschen Finanzreform .

2 . 9
Links : Reichskanzler Müller . Rechts : Reichs¬

Finanzminister Hilferding .

Heute gelangt die Finanzreform-Vorlage vor den
Reichstag . Reichskanzler Hermann Müller hat be¬

reits den Parteiführern erklärt, daß das Kabinett
sich geschlossenhinter die HilferdingschenVorschläge
stellt und die Annahme des Programms als Gan¬

zes erwartet . Ablehnung oder Abänderung würde

also als Mißtrauensvotum betrachtet werden .

Um & anton finden zur Zeit heftige kämpfe

statt . Man glaubt nicht , daß es den Regierungstrupe

pen gelingen wird , die Stadt zu halten .

hätte der Regierungsvorlage zugestimmt ; nachdem

aber die Sozialdemokraten im Ausschuß umgefallen

seien , sei eine Aufwertungsvorlage für Feudalrentner
herausgekommen , die eine wirkliche Arbeiterpartei
nicht annehmen könne .

Abg . v . Lindeiner - Wilda u ( Dn . Arb . - G. )

widersprach der Behauptung des Abg . Wegmann ,

daß der Entwurf im wesentlichen dem des Ministers

Hergt entspreche . Durch die Vorlage werde die Rechts¬

ficherheit im Staate gefährdet . Seine Gruppe lehne

das Gesetz ab , da es ein Ausnahmegesetz zu Ungun¬

sten einiger weniger Familien sei ..

Abg . Ehlermann ( Dem . ) betonte die Notwen¬

digkeit des Gesetzes , da die Rechtsprechung das Rechts¬

empfinden des Voltes verlegt habe .

In zweiter Beratung wurde darauf die Vorlage

genehmigt .
In der dritten Beratung gab Abg . Maslowsti

(R. ) eine Erklärung ab , wonach es sich bei dem Gesetz

um eine Rettungsaktion für Feudalrentner handele .

Abg . Heilmann (S . ) wies diese Behauptung

entschieden zurück und stellte fest, daß beispielsweise
Preußen auf Grund des Gesetzes jährlich eine halbe
Million zu zahlen habe , während es jetzt fünf Mil¬

lionen für diese Renten aufwenden müsse .

In namentlicher Schlußabstimmung wurde die

Vorlage mit 302 gegen 106 Stimmen bei neun Ent¬

haltungen , also mit der für verfassungsändernde Ge¬

seze notwendigen Zweidrittelmehrheit , angenommen .

Das Haus vertagte sich auf Donnerstag 3 Uhr :

Schluß 6,15 Uhr .
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregie¬

-

Schweres Eisenbahnunglück
in Namur

T . . Brüssel , 11 . Dezember . In Namur er¬

eignete fich am Dienstagvormittag ein schweres

Eisenbahnunglück . Bei der Einfahrt in den Bahnhof
entgleiste ein Personenzug . Es handelt sich um den
Düsseldorfer Zug, der um 5,42 Uhr die belgische
Hauptstadt verlassen hat .

T. Ul. Berlin , 11. Dez. Der Präsident eröffnete
die Mittwochsizung um 3 Uhr . Auf der Tagesord¬

nung standen die Vorschläge des Geschäftsordnungs¬
ausschusses über die Verschärfung der Ordnungs¬

bestimmungen des Reichstages . Danach fann wegen

gröblicher Verlegung der Ordnung der Präsident ein Reden zu hindern oder beschimpfende Ausdrücke zu Die letzten Wahlen mit ihren nationalsozialiſtiſchen

Mitglied bis zu 30 Tagen von der Teilnahme an den gebrauchen, die manchem Abgeordneten das Verblei- Siegen hätten bewiesen, daß der Reichstag nicht mehr

Verhandlungen ausschließen . Verläßt das Mitglied ben im Saale unmöglich machen . (Zurufe der Kom- der Volksstimmung entspreche und aufgelöst werden rung .

trog der Aufforderung den Saal nicht , dann zieht es munisten .) Ich habe selbst Neunzehntel meines poli - müsse .
Die verschärfenden Aenderungen der Geschäfts¬

sich dadurch ohne weiteres den Ausschluß von weite - tischen Lebens in der Opposition verbracht , aber ich

ren 30 Sigungstagen zu . Neu ist auch die Bestim - habe nicht solche Mittel angewandt . Wenn Ordnungs - ordnung wurden mit 304 gegen 51 Stimmen bei 49

mung , daß für die Zeit des Ausschlusses die Berech- rufe mit Hohngelächter beantwortet werden , dann Enthaltungen der Deutschnationalen angenommen .

tigung zum Bezuge der Diäten und zur Benuzung muß der Reichstag sich durch andere Mittel seine Ar- Die von den Regierungsparteien beantragte ent¬

der Fahrkarte ruht . Von den Regierungsparteien ist beitsfähigkeit sichern . (Lebh . Zustimmung .) Die ver - sprechende Gesezänderung wurde in zweiter Beratung

gleichzeitig eine entsprechende Aenderung des Gesetzes fassungsrechtlichenBedenken des Abg . Graef treffen genehmigt . Gegen die dritte Beratung wurde Wider¬

über die Entschädigung der Mitglieder des Reichs - nicht zu . Das verfassungsmäßige Recht auf Diäten spruch erhoben .

tages beantragt worden . Wenn ein Redner dreimal und Freifahrkarte steht nicht so hoch wie das Recht

in derselben Rede zur Sache oder Ordnung gerufen auf Ausübung des Mandats . Dieses Recht heben

worden ist, kann ihm der Präsident das Wort ent- aber alle parlamente vorübergehend auf , wenn nur

ziehen oder auch die in den neuen Ordnungsbestim- auf diese Weise das höchste Recht der Existenz - und

mungen vorgesehenen Maßnahmen über ihn ver - Arbeitsmöglichkeit des Parlaments gesichert werden

hängen. Anträge auf Herbeirufung eines Reichs- fann. Die Oeffentlichkeit ſpricht bei solchen Skandal- schaftsrechtenoder ähnlichen Rechten begründet sind.

ministers sollen zukünftig der Unterstützung von 30 szenen nicht von den schuldigen Abgeordneten, son¬

dern es heißt draußen : So geht es im Deutschen
Abgeordneten bedürfen .

Abg. Graef Thüringen (Dn.) wandte sich gegen Reichstag zu! (Abg. Torgler: Die österreichischen

die Ausschußvorlage. Die darin enthaltenen Ver- Sozialdemokraten obstruieren mit Autohupen und

schärfungen der Ordnungsmaßnahmen trugen deut- Kindertrompeten !) Solche Vergleiche mit anderen

lich das Kennzeichen der Gelegenheitsgesetzgebungan Ländern verführen zu der Feststellung , daß im Ver¬

der Stirn . An sich seien die Deutschnationalen immer gleich zu der Behandlung der Opposition in Rußland

bereit , die Stellung des Präsidenten zu stärken , aber es hier sehr nachsichtig und gemütlich zugeht . Das

sie könnten nicht einer Regelung zustimmen , die einen Parlament muß sich schützen gegen die planmäßige

Eingriff in die Verfassung bedeute . Die Verfassung Störung seiner Arbeit . Das ist es sich selbst und seiner

garantiere den Abgeordneten nämlich die Diäten und Würde schuldig . (Beifall uei der Mehrheit .)

die Freifahrtkarte . Die Frage , was eine gröbliche

Verlegung der Ordnung " sei, müßte auch durch eine

bestimmtere Fassung erläutert werden .

Abg . Piec ( K. ) nannte die Ausschußvorschläge
ein kleines Ausnahmegesetz im Gegensatz zu dem
großen Ausnahmegesetz gegen die Kommunisten . Das

Abg . Loebe (S. ) bedauerte , daß Vizepräsident Republikschutzgesetz, Loebe und Severing seien be¬

Graef und seine Partei in diesem Falle nicht mit der strebt , Bismarck zu kopieren. Angesichts der bevor¬

Mehrheit einverstanden seien . Es sei nicht richtig , stehenden neuen Steuerbelastungen wolle man die

daß es sich hier um ein überſtürztes Gelegenheits- Opposition mundtot machen. Als die Sozialdemokra=

gesetz handele. Tatsächlich liegen, so fuhr der Präsi - ten gemeinsam mit den Kommunisten den Oberfaschi¬

dent fort , die entsprechenden Anträge schon seit zwei sten von Keudell niederschrien, habe man nichts da¬

Jahren dem Hause und dem Geschäftsordnungsaus- gegen einzuwenden gehabt . Die Kommunisten würden

schuß vor . Auf meinen Widerspruch ist es zurückzu- fich durch Entziehung der Diäten und der Fahrkarte

führen , wenn sie bisher noch nicht behandelt wurden . nicht hindern lassen, mit den gleichen scharfen Mitteln

Die letzten Vorgänge bei der Beratung des Republik - ihre Opposition zu treiben wie bisher .

Abg . Dr . Bredt (Wpt .) erwiderte dem Abg .

schutzgesetzes waren ja nicht die ersten planmäßigen
Störungen der Ordnung des Hauses. Wenn aber von Graef , daß es durchaus zweifelhaft sei, ob die neuen

einem Abgeordneten und seiner Fraktion offen die Bestimmungen verfassungsändernd seien. Es sei frei¬

Barole ausgegeben wird „Der Minister darf nicht lich zweckmäßig , auf alle Fälle die Annahme der Vor¬

reden " , dann ist der Reichstag gezwungen, eine solche lage mit qualifizierter Mehrheit festzustellen.
Abg . Dr. Frick (NS .) nannte es bezeichnend ,

Unterdrückung der Redefreiheit unmöglich zu machen .

Die jetzt vorgeschlagenenMaßnahmensollen nicht das daß als Ausschußberichterstatterder Jude Heilmann"

freie Wort beschränken, auch nicht der Opposition die aufgetreten sei. (Präsident Loebe rügte diesen Aus¬

Bewegungsfreiheit nehmen. Die Opposition mag sich druck, weil er in beleidigender Abficht gebraucht wor¬
im geistigen Ringen mit den Gegnernmessen , sie ist den sei.) Der Redner protestierte gegen die Vorlage,

aber nicht berechtigt, die Gegner durch Lärm am die ein Maulkorbgesetz und verfassungswidrig sei.

Das Haus ging über zur zweiten Beratung des
Gesezentwurfs über die Regelung älterer staatlicher
Renten . Der Ausschuß hat die Vorlage wesentlich
geändert . Entschädigungslos fortfallen sollen Renten ,

die als Ausgleich für den Verlust von Leibeigen¬

Soweit Renten für den Verlust von Landes - oder

standesherrlichen Rechten gewährt werden , soll eine
fünfprozentige Aufwertung erfolgen. Im übrigen
beträgt die Aufwertung acht Prozent , und wenn die

Rente für den Verlust von Grundbesitzgewährt wird ,
25 Prozent .

Abg . Heilmann (S . ) erklärte , die Regierungs¬

vorlage sei im Ausschuß verschlechtert worden . Die
Aufwertung der Renten betrage im Durchschnitt 10

Prozent . Das sei aber immerhin ein sehr wesentlicher
Fortschritt gegenüber dem bestehenden Zustand , der

auf dem Wege der Rechtsprechung die 100prozentige
Aufwertung bedeute. Das Intereffe der Arbeiter¬
klasse erheische also die Annahme der Vorlage .

Abg . Dr. Hanemann (Dn . ) lehnte die Vorlage

ab . Es handele sich hier um ein verfassungswidriges
Sondergesez , das nicht einmal in erster Linie die

Standesherren treffe , sondern zahllose Korporatio =

nen, Gemeinden und gemeinnützige Körperschaften.
Die deutschnationale Fraktion sei trotz ihrer ablehnen¬
den Stellung zu diesem Gesetz gern bereit , an einer

allgemeinen Lösung der Frage der Rentenablösung
mitzuarbeiten .

Abg . Wegmann (3. ) bezeichnete die Vorlage
als den letzten Teilabschnitt des Problems der Für

stenabfindung. Der Gesezentwurf bringe das for¬
male Recht mit dem lebendigen Rechtsbewußtsein in
Einklang. Er entſpreche im wesentlichen dem Ent¬
wurf , den der frühere deutschnationale Justizminister
Hergt vorgelegt habe . Die deutschnationale Opposi¬

tion gegen das Gesetz sei daher nicht verständlich.
Abg . Dr. Wunderlich (D. Vp .) stimmte der

Borlage in der Ausschußfaſſung zu. Eine andere Lö¬
fungsei im gegenwärtigen Augenblicknicht zu finden.

2 . 1 . Brüssel , 11 . Dezember Bei den Auf¬

räumungsarbeiten an der Unglücksstelle , kurz vor
der Einfahrt in den Bahnhof Namur , jind bis jeht
18 Tote , viele furchtbar verstümmelt, unter den
Trümmern hervorgezogen worden . Die genaue Zahl

jedoch auf alle Fälle die Zahl 30 ,der Verwundeten steht noch nicht feft; sie übersteigt

Der entgleiste Zug war sehr start mit Arbeitern

besetzt. In voller Geschwindigkeit sprang die Ma¬
schine, wohl infolge einer nicht funktionierenden
Weiche , plötzlich aus dem Gleis und stürzte um . Die
Geschwindigkeit des Zuges war so groß , daß sich die

folgenden vier Wagen , die in Belgien für derartige

Drei Wagen , die zum Glück nicht übermäßig start
Züge sehr leicht gebaut sind , ineinander schoben.

besetzt waren , wurden völlig zertrümmert .

Zweifaches Todesurteil
im Schneidemühler Mordprozeß .

T. U. Schneidemühl , 11 . Dez . Gegen 22,30 Uhr

sigende , Landgerichtsrat Güte , folgendes Urteil : Dieverkündete im Schneidemühler Mordprozeß der Vor¬

Angeklagten Baginski und Libuda werden wegen
gemeinschaftlichen Raubmordes zum Tode verurteilt
und ferner wird auf dauernde Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt . Wegen schwerer
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs wird Ba¬
ginski zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

Ehrverlust , Libuda zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Mildernde Um¬

stände werden den Angeklagten nicht zugebilligt .

Die beschlagnahmte Mordwaffe wird eingezogen.
Die Kosten des Verfahrens fallen den Angeklagten

Abg . Maslo wifi (K. ) erklärte , seine Partet zur Last



Die Frage des Reitturniers
Das nächste Reitturnier Ende September 1930 .

-

"

-

-

* Hohenkirchen . Erkrankung des Haupt¬

*

Marktberichte

* Teffens . Theateraufführung . Auf viel- | Cöster war Vorsitzender der Volksmission für Ost- ist aber zu der Ueberzeugung gekommen , daß der
feitigen Wunsch findet am Sonntag , 15. Dez. , im friesland . Sein besonderes Interesse wandte er der Angeklagte nicht die geringste Vorsicht hat walten

Saale des Herrn Bürjes eine Wiederholung des kirchlichen Jugendpflege zu . 11. a . gründete er den lassen , obwohl er eingehend mit der Waffe vertrant

Theaterstücks , ,Die Entführung aus Friedental " statt , Jugend -Bibelkreis in Wittmund . Allzu früh ist nun gemacht worden ist . Der Angeklagte hat grob fahr¬
h. Der Jeverländer Rennverein , e. V. , hielt gestern welches am verflossenen Sonntag in Hohenkirchen seiner segensreichen Tätigkeit ein Ziel gefeßt. Ehre lässig gehandelt und mußte daher diese Strafe erhal¬

im Erb " eine im Verhältnis zur Mitgliederzahl nur mit großem Erfolg aufgeführt wurde . Der Draht feinem Andenken ! ten , die besonders hoch erscheint , wenn man bedenkt ,

mäßig besuchte Mitglieder -Bersammlung ab , trozdem perhau Schortens " (Verein ehem . Kriegsgefangener ) * Aurich . Münchmeyer Versammlung . daß wir im Durchschnitt für fahrlässige Tötung drei

eine sehr wichtige Tagesordnung bestand . Der wird auch hier sein Möglichstes tun , den verehrten Vor vollbesetztem Hause sprach am Sonnabend bei Monate Gefängnis verhängen . Strafmildernd war
Vorsitzende Herr Jacobus Daun stellte nach Eröff - Einwohnern von Tettens und Umgegend einen ge- Brems der ehemalige Borkumer Pfarrer und be- fein schwächlicher Körper und Geisteszustand , ferner

nung der Versammlung die ordnungsmäßige Ein - mütlichen und genußreichen Abend zu verschaffen . fannte nationalsozialistische Borkämpfer L. Münch- die durch seine Tat erfolgte wirtschaftliche Schädigung
berufung derselben fest . Die Tagesordnung wurde Jeder wird durch dieses Lustspiel auf seine Kosten meyer , der in Unterbrechung seiner Rednerfahrt der Familie und schließlich auch die Tatsache , daß er
wie folgt erledigt : kommen . Insbesondere sind auch alle ehemaligen durch das ganze Deutsche Reich am Freitag zu seinem schon selbst schwer genug bestraft ist. (Der Angeklagte

1. Aufnahmen . Anmeldungen lagen nicht vor . Kriegsgefangenen herzlichst willkommen . Die Kriegs : 54. Staatsprozeß wieder einmal in Ostfriesland brach bei diesen eindringlichen Worten des Vorsitzen¬
2. Bericht über das Turnier am 5. Oktober d. J. gefangenen - Bewegung ist politisch vollständig neutral . weilte . Die Ortsgruppe der Hitlerbewegung hatte den in Tränen aus .)

Während der Raum sich langsam leerte , verab =
Dazu gab der Vorsitzende einen kurzen Ueberblick (Siehe Anzeige .) diese Gelegenheit wahrgenommen , zu einer großen
Die Veranstaltung muß als einigermaßen geglückt Graf Stolberg hat gegen
angesehen werden. Die Reitervereinebeteiligten sich lehrers . Der Hauptlehrer an der hiesigen Bersammlungeinzuladen. Nicht nur aus der Stadt , schiedete sich noch die Mutter mit Tränen in den

sondern aus allen Teilen des Kreises waren die Zu- Augen von ihrem Sohn .
das Urteil Berufung eingelegt .noch ziemlich gut. Besonders anzuerkennen war . Volksschule , Kneehans, ist seit einigen Tagen leider hörer , zum Teil in Omnibussen Automobilen, mit

daß der R. - V. Knyphausen seine Reiter noch zu- wieder erkrankt und dienſtunfähig geworden. Das Motorrädern und per Fahrrad herbeigekommen, um
sammenbrachte , während bedauerlicherweise dem Oberschulkollegium in Oldenburg hat anscheinend den hier durch seine früheren Massenversammlungen
R. - V. Waddewarder wegen einiger Kleinigkeiten feine Aushilfen zur Verfügung , denn es ist bisher bekannten Redner wieder einmal zu hören . Die an¬
dies nicht gelang . Der Sieg fiel bekanntlich dem noch kein Vertreter für ihn eingetroffen . Lehrer wesenden Polizeibeamten waren der Aufforderung Leer , 11 . Dezember . Dem heutigen Zucht¬

R. - V. Friederikensiel zu der damit den Pokal end- Mammen erteilt abwechselnd Unterricht in beiden Eintritt zu bezahlen, nicht nachgekommen und der und Nuzviehmarkt waren zugeführt 584 Stüc
gültig in seinen Besitz nahm . Dadurch ist der Jever - Klassen , zuerst in der Oberklasse , nachher in der

Redner weigerte sich deshalb , seinen Vortrog zu be- Rindvieh . Auswärtige Käufer zahlreich vertre
Hoffentlich dauert dieser unhaltbare

länder Rennverein vor die Notwendigkeit gestellt, Unterklasse ginnen . Es tam unter den Hunderten von Besuchern ten . Handel in hochtragenden und frischmelken
einen neuen wertvollen Pokal zu beschaffen, wenn Bustand nicht längere Zeit .

* Wiarden . Ermittelt ist der Täter , der vor u einer starken Erregung , besonders als der Polizei Kühen 1. Sorte gut , 2. Sorte gut , 3. Sorte
er gedenkt , im nächsten Jahre im alten Rahmen eine

Reiterprüfung abzuhalten . Der Vorsitzende übte furzem dem Landwirt Taddigs in Biarderaltendeich meister Cremer erklärte : „Wir sind hierher komman - langjam, in hoch- und niedertragenden Rindern

eine kurze Kritik an den Vorführungen, und wies im einen Sonntagsbraten entwendete in Gestalt eines diert !" ( !) Es kam zu anhaltendem Lärm mit den Rindern 1. Sorte langsam, 2. Sorte langsam,

übrigen auf die auch im Wochenblatt" bekannt - Meister Lampe , der zu kurzer Rast irgendwe nieder - beiden Beamten , wobei Münchmeyer mehrere Male jährigen Bullen 1. Sorte mittel , 2. Corte mit¬

rief : „ Herr Best , verhandeln Sie doch bloß nicht so tel , 2. Sorte langsam , halbjährigen Kuhfälbers

gegebene Kritik des Herrn Oberleutnant Andreas gelegt war .
Fedderwarden . Grober Unfug wurde lange , die Herren müssen bezahlen oder hinaus mittel , halbjährigen Builtälbern langsam , 1 - 2

von der Reit - und Fahrschule Leer hin . In der
Großviehmarkt : HochAussprache wurden verschiedene Einzelheiten berührt vor einigen Nächten in dem nahen Rundum verübt . gehen ." Auf Zureden der Umfizenden bezahlte dar - jährigen güsten Rindern langsam . Gesamtten¬

Gartentore wurden ausgehakt und verschleppt . Ein auf einer der Polizeibeamten den Eintritt . Unter denz : langfam .

Herr Janßen , R -V. Friederikensiel, stellte die Frage dem Invaliden Benfeld gehörendes Gartentor im lautem Beifall der Versammlung eröffnete Kolonist tragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 700

weshalb bei den Gespannvorführungen einige Ge- Werte von 10 Ai ist bisher noch nicht wieder gefun- Fr. Best nunmehr die Versammlung. Dann begann bis 775, 2. Sorte 575 - 675 , 3. Sorte 425 bis
spanne nicht geprüft wurden . Der Vorsitzende er den. Die Täter haben dasselbe wahrscheinlich in die Münchmeyer feinen Vortrag . Er sprach, mit Aus- 525 ; hoch- und niedertragende Rinder 1. Sor¬

klärte, daß wegen Reichhaltigkeit und der schnellen einige Meter entfernte Made geworfen und so ist es nahme einer kurzen Bause, von etwa 8 Uhr abends te 500 - 600 , 2. Corte 350 - 425 , 1- 2jährige
Abwickelung des Programms diese Fehler passiert bis 1,30 Uhr morgens . (Bett und Störchen mit - guste Rinder 175 - 300 , jährige Bullen 1. Sorte

400 - 600 , 2. Corte 200 - 350 , halbjähr . Kuh
seien . Bei den Einzelreiten hätte Zeit gespart wer nehmen !) Münchmeyer fam auf die Zustände in der Kälber 100 - 270 , halbjähr . Bullfälber 100 bis
den können . Die Reiter , welche auch an den Ge¬ Verwaltung und bei den Behörden zu sprechen . Nod 300 , 3uchtkälber bis zu 2 Wochen alt 25 - 40
fpannvorführungen teilnehmen wollten , wurden mit nie haben derartig viele und derartig umfangreiche M. Ausgesuchte Tiere über Notiz . Klein¬

Der Umstellung nicht zeitig genug fertig . Herr Land¬ Bestechungsskandale und Affären wie die Sklaret vieh markt : Auftrieb 48 Stück. Handel schlep¬
wirtschaftsrat Müller stellte die Frage auf . ob die und Barmatgeschichten die Deffentlichkeit beschäftigt pend . Ferkel , bis zu 6 Wochen alt 17 - 20 ,
Versammlung es für erforderlich halte , eine Vor¬ wie in den letzten Jahren und bei den heutigen Läufer 38 - 55 , Schafe 40 - 55 . Nächster Groß¬
prüfung stattfinden zu lassen , weil das dabei heraus¬ Machthabern . Es sei Zeit , daß Schluß gemacht und Kleinviehmarkt am Mittwoch , 18 Dezem
gekommene Ergebnis doch wieder umgeworfen werde . merde mit diesem Schwindel . " Berlin darf uns fein ber : Fettviehmarkt am Freitag , 13. Dezember ;
Herr Hovemann , R. - V. Sengwarden , hielt eine Vor¬ * Oldenburg . Wie tam es zur Aufklä - Beispiel mehr sein , es ist der ärgste Sumpf des Ken - Pferdemarkt am Donnerstag , 2. Januar 1930 .

prüfung ganz und gar für überflüssig . Die ständig
in Hallen gerittenen Pferde hatten bei den Vor - ung des Delmenhorster Raubüber - tinents . Seien wir froh , daß Berlin nicht Deutsch¬

prüfungen den Vorzug, aber auf freiem Pfaze fiel falles ? Am 28 November, dem 16. Jahrestage land ist. Es ist das „verlängerte Jerusalem oder ein
der Tat , sezten Lehing und Schmidt öffentlich 1000 Vorort des Libanon " . Eine eingehende Betrachtung

das Ergebnis anders aus . Nach seiner Meinung Mark Belohnung für solche Zeugen aus , die die Ta- widmete der Vortragende der Justiz und sprach über
seien innerhalb der Vereine überhaupt gegen früher ter nennen konnten . Das faum Glaubliche trat ein : feinen 54. Prozeß . Merkwürdig erschien es dem
feine Fortschritte gemacht worden . Der Vorsitzende Vor mehreren Tagen lief ein namenloser Brief bet Redner , daß die Meineidsprozesse gegen Dr Bentsch
schrieb dies mangelhafter Vorbereitung zu . In acht den Verteidigern ein, des Inhalts , der Briefschreiber und Genossen noch nicht durchgeführt seien , trotzdem
bis 14 Tagen folle ein Verein fertig dastehen , wäh - fenne die Täter und wolle unter gewissen Bedin - er vor zwei Jahren schon Anzeige erstattet hobe . Auf
rend früher viel mehr für die Ausbildung derfelben gungen die Namen nennen Der Briefwechsel ge - eine diesbezügliche Anfrage sei ihm mitgeteilt wor

getan worden sei . Man müsse darauf hinarbeiten . Schah unter Deckadresse . Bereits am 3. Dezember den , daß wegen der Fülle des Stoffes die Vorunter¬
bei Zeiten mit den Uebungen zu beginnen und mit famen zwei Männer aus Bremen zum Verteidiger . fuchung noch nicht habe zum Abschluß gebracht wer¬
Ernst die Sache vorbereiten . Herr Janßen sprach Es handelte sich um den Gelegenheitsarbeiter Streich den können . Mündimeyer rief dann auf zum Kampf
fich für eine Vorprüfung auf dem Plaze aus . - Der aus Bremen und dessen Bruder . Streich erklärte , in der großen Front : Nationalsozialisten , Deutsch¬
Borsitzende möchte die Vorprüfung der Einzelreiter fein Bruder habe nach dem Lesen der Zeitungs nationale , Stahlhelm und Landbund zur Be

in der Halle empfehlen , es müsse vor allem verfucht artikel auf ihn eingeredet , damit er jetzt spreche . Und freiung des deutschen Boltes und erläuterte kurz die
werden , die Einzelreiter gerecht zu beurteilen , und dann nannte Streich die Namen Möhrke , Martin einzelnen Paragraphen des „Freiheitsgefehes " , über
das laffe sich besser in der Halle durchführen . Die und Seekamp . Bei dem dritten Namen sprang der deffen Annahme der Voltsentscheid befinden soll
Borprüfung der Abteilungen könne man ausfallen unschuldig verurteilte Engelbert Schmidt , der der „Die Regierung wird alles tun , um den Volksentscheid
laffen . Zu gegebener Zeit merde der Vorstand das Besprechung beiwohnte , erregt auf und rief : Den zu bekämpfen " . fuhr der Redner fort , - ,,cber Ihr Bernhard Müller , Funnens , stehenden Wühlmaschi¬
Ergebnis dieser Aussprache einer Mitgliederver - Mann hat man ja schon früher im Verdacht gehabt !" dürft nicht tun , was die Regierung tut ."
fammlung wieder vorlegen . Streich erzählte darauf den Hergang der Tat . Dar¬

-

-

- -

abgetrieben .

Aus dem Oldenburger

Lande

Die bulgarischen Minister bei Mussolini

Die Unterredung dauerte über eine Stunde , doch

wurde über den Inhalt nichts befonnt gegeben. Am
Nachmittag statteten die beiden Minister dem Mini¬
sterpräsidenten Mussolini einen Besuch ab .

3. Wahl von Rechnungsprüfern . Als solche waren nach ist der Ueberfall seiner Zeit von langer Hand
bislang tätig die Herren Bankdirektor Boltjes und vorbereitet gewesen . Alle Täter waren Bekannte und Grandi .
Mengers . Auf Vorschlag wurden beide Herren von Streich , der ebenfalls aufgefordert war , ich an

AZ . . Rom , 12 Dezbr . Die bulgarischen Mini¬
wiedergewählt . Die Einsicht der Rechnung steht dem Zuge zu beteiligen . Streich hat abgelehnt , und
jedem Mitgliede in der Wohnung des Herrn Land - so ist dann die Tat ohne ihn ausgeführt worden . ster Buroff und Moloff , die heute früh in Rom ein¬

wirtschaftsrats Müller jederzeit frei . Später haben die Täter ihm alle Einzelheiten ritge - getroffen sind , wurden bereits am Vormittag vont

4. Berwendung und Verwertung der Reifhalle . teilt . So sind auch einige Frauen bei dem Zuge italienischen Außenminister Grandi im Palazzo Chigi

Die Verhandlungen wurden vertraulich geführt gewesen . Alle haben sich nach der Tat an einem empfangen .

Das Endergebnis war daß von drei vorliegenden Feldwege am Grünenkamp bei Delmenhorst ge¬

Berwendungs - bezw. Verwertungsmöglichkeiten die troffen, wo das geraubte Geld geteilt wurde . Auf
nächstliegende verfolgt werden soll . Es wurde der die Frage , warum Streich sich in den langen Jahren

Beschluß gefaßt , den Vorstand zu ermächtigen . mit nicht gemeldet habe , gab er an , er habe Angst ge¬

dem Jeverländischen Herdbuchverein ein Abkommen habt vor den Tätern , mit denen er nicht gern etwas

zu treffen . zu tun haben wollte . Der Verteidiger übergab das
Material sofort der Staatsanwaltschaft . Möhrie

brach gleich nach der Verhaftung zusammen und legte
ein umfassendes Geständnis ab , Martin bequemte fich für Graf Stolberg
erst am nächsten Tage dazu . Die Täter find Anar¬
chisten und Syndikalisten . Die Aufflärung des Det TU . Hirschberg , 11. Dez. Jm Prozeß gegen
menhorster Raubüberfalles und die fast märchen den Grafen Chriftian Friedrich zu Stolberg -Werni¬
haften Begleitumstände , unter denen sie erfolgte , gerode wurde am Mittwochnachmittag nach vierein¬
findet in der ganzen deutschen Preffe lebhafte Be- halbstündiger Beratung unter atemloser Spannung
achtung . Ueberall wird naturgemäß das Urteil des folgendes Urteil des Schöffengerichts verkündet
Schwurgerichtes von 1914 lebhaft fritisiert , mehr Der Angeklagte wird wegen fahrlässiger Tötung
allerdings noch der damalige Untersuchungsrichter . zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten , worauf
Der Fall stellt ja auch tatsächlich ein geradezu klafft die 45tägige Untersuchungshaft voll angerechnet wird,
sches Beispiel für den Wert eines Indizienbeweises fowie zu den Kosten des Verfahrens verurteilt .
dar . Von den zahlreichen Aeußerungen der aus¬

Urteilsbegründung

*

( Schluß folgt .)

Aus Jeo20

und 3everland

Jever , 12 . Dezember .

Personalie . Der Referendar Dr. Gerhard
Meyer aus Molbergen ist zum Assessor ernannt
worden .

Neun Monate Gefängnis

In der

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 15. Dezember .

Middoge . 10 Uhr : Gottesdienst .
Tettens . 3,30 Uhr : Gottesdienst .
Wiarden . 9 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre .
Hohenkirchen . 10,30 Uhr : Gottesdienst .

St . Joost . 10 Uhr : Gottesdienst .

Sengwarden . 10 Uhr . Predigtgottesdienst .

Brieffaften

R. S. Berichtigung aus Nr . 290 unter Nörd¬
liches Jeverland . Es muß am Schluß heißen : Die
beiden hier im nördlichen Jeverland beim Landwirt
Conrad Popken , Landeswarfen , und beim Landwirt

nen haben ihre Arbeiten eingestellt , weil das Land
zu naß ist .

Fuchsfarm Hohenfirchen . Ihr Brief war un¬
frantiert und tostete uns 25 Pfg . Strafporto .

Heimkehr des Kreuzers , , Emden "
von der Weltreise .

Das Schulschiff als Friedensbote in fernen Ländern.
Um heutigen Donnerstag ist der Schulkreuzer der

deutschen Reichsmarine , der bekannte Kreuzer

, , Emden " , von seiner zweiten Weltreise nach der Het¬

mat zurückgekehrt . Das Schiff liegt jetzt auf Schillig¬
Reede in der Außenjade und wird Freitag nachmit
tag in Wilhelmshaven feierlich empfangen werden ,

vor allem von den vielen Angehörigen der an Bord
befindlichen Seetadetten die auf der Emden " eine

Reise um die Welt gemacht haben.

werden .

"

Eine Reise um die Welt , was besagen diese paar

Worte nicht alles . Ferne Länder bekommt die Be¬
jagung des Kreuzers zu sehen , alle Ozeane der Erde
werden durchkreuzt , viele fremde Zungen hören die

Emden " Leute . In Binnenlande erkennt man nod)
nicht richtig den Zweck dieser Weltreise , wir an der
Küste wissen, daß unsere Auslandsdeutschen mehr
Stärkung ihres Deutschtums dadurch haben , als große

Staatsaftionen erreichen könnten . Es ist festgestellt ,
* Eisenbahnpersonalien . Der Eisenbahnafsistent wärtigen Bresse sind besonders die des Dortmun¬ daß nach dem Besuch eines deutschen Kriegsschiffes

van Allen , der mehrere Jahre auf der Station der Generalanzeiger " bemerkenswert . Nach einer in fernen Ländern der Deutsche wieder ganz anderes
Hohenkirchen beschäftigt war, ist von dort nad Kritik der Methoden des Untersuchungsrichters heißt führte der Vorsitzende u. a. aus : Ansehen bekam als früher . Denn die Einwohner
Jever versezt worden . Für ihn ist der Eisenbahn - es in der genannten Zeitung : „Es darf nicht ver¬ Dem Gericht war nicht die Aufgabe gestellt , dar - jener Länder wußten von Deutschland nur das , was
afſiſtent Müller von Ellenserdamm nach Hohenschwiegen werden, daß nicht nur der Untersuchungs- über zu befinden, ob der Angeklagte einen Mord oder die früheren Ententeblätter über uns nerbreitet hatten
firchen versezt worden . richter, sondern auch der Vorsitzer des Schwurgerichts gar einen Vatermord begangen hat , sondern das hie- und erkannten nun , daß hinter diesem schmucken

* h . Der Imterverein Jeverland muß verschiedener
Umstände wegen am Sonntag, 15. Dez. , seine Mit- und später das Oberlandesgericht auffällig versagt fige Landgericht hat es dem Erweiterten Schöffen- Schiff, diesen zuchtvollen Mannschaften eine starte
glieder zusammen rufen, da unbedingt einige Ver- haben. Als in den letzten beiden Jahren schlagende gericht Hirschbergzur Aufgabe gestellt , zu entscheiden, Nation stehen müsse. Dieſe außenpolitische Bedeu¬

ob der Angeklagte eine fahrlässige Tötung begangen
einsangelegenheiten schnellstens geregelt werden neue Tatsachen vorlagen , als Zeugen vernommen

müssen. Die wichtigste Sache ist die Regelung der waren, die mit ihrem Eide befundeten, daß sie En hat oder nicht. Das Gericht hätte aber nicht eine Mi- tung der Weltreisen darf nicht zu gering eingeschätzt

Beiträge für den Verein und den Zentralverein , im gelbert Schmidt um die Zeit des Mordes in Bremen nute gezögert, die Sache an das Schwurgericht zu
verweisen , wenn ihm der hinreichende Verdacht ge =

Daß die Reise in erster Linie Ausbildungszwecken

lekteren Falle deshalb , weil die Zustellung des Zen- gesehen hätten, er also nicht die Tat in Delmenhorst kommen wäre, daß der Angeklagte einen Batermord für den Offiziersnachwuchs der Reichsmarine dienen
tralblattes von der unverzüglichen Beitragsleistung, begangen haben konnte, sperrte sich eben derselbe
ebenso die Fortdauer der Versicherung davon abhän- Mann , der die beiden verurteilt hatte, immer wieder begangen hätte . Das Gericht ist nicht zu der Ueber- soll, ist bekannt. Die Reise ist nicht immer ein Ver¬

zeugung gekommen , es könnte ein Vatermord vor - gnügen , viele Ansprüche werden an Besazung und

gig ist . Wegen der vielen rückständigen Beiträge muß von neuem gegen das Wiederaufnahmeverfahren , liegen. Etwa 40 Zeugen und Sachverständige haben Schiff gestellt , man denke nur an den häufigen Wech¬
Der Verein reine Bahn machen und solche Mitglieder und das Oberlandesgericht als höchste richterliche In - immer und immer wieder erklärt : Wir trauen ihm sel des Klimas . Aber der Wechsel an Landschaft und
aus der Mitgliederliste streichen, die nicht bis einschl. Stanz bestätigte noch vor wenigen Wochen diese Ab- den Mord nicht zu. Es ist ausgeschlossen , daß er ein Völker, den auf der Weltreise die „Emden" -Leute
Sonntag ihre Beiträge , rückständige und für 1930 , lehnung . Mörder ist . Sollten diese 40 Zeugen und Sachver - von Woche zu Woche erfahren , erhält fie in Span¬
entrichtet haben . Eine unerfreuliche Mitteilung ist ständigen sich alle getäuscht haben , oder sollten die - nung , so daß der Zweck der Reise auch in dieser Hin
noch die , daß den Honiglieferanten noch keine Ab¬ jenigen Recht haben , die ohne jede Kenntnis der sicht immer voll erreicht wird .

Dinge fagen , er sei ein Mörder ? Das Gericht hat Der Kreuzer Emden " hat seine zweite Weltreise
Absazmöglichkeiten bislang nicht ausgenutzt werden einstimmig feine Motive für den Vatermord gefun - beendet . Die erste begann das jekt gerade fünf Jahre
fonnten . Gern hätte man den Lieferanten wenigstens den . Weiter habe das Gericht geprüft , ob fahrlässige alte Schiff am 14. November 1926 , und kehrte am
eine Abschlagszahlung vor dem Weihnachtsfest zu = Tötung vorliege . Der Angeklagte habe jedoch selbst 14. März 1928 wieder davon zurück. Es mag inter¬
fommen lassen , leider gehts nicht . Die Tagesordnung gefagt , ich und nur ich habe diesen Schuß abgegeben . essant sein , die erste Weltreise mit der jetzigen amei¬
für Sonntag finden die Mitglieder im Anzeigenteil . Den Gedanken , daß Mutter und Schwester als Täter ten zu vergleichen , aber dazu mangelt es an Plaz .

Entschädigungszahlungen an Arbeitnehmer ? Der * Ajel . Superintendent Cöster t . Aus in Frage kommen fönnten , habe man ablehnen Soviel kann gesagt werden , daß man jetzt ganz andere
Gewerkschaftsbund der Angestellten ( GDA .) hat so- Diepholz tommt die traurige Kunde , daß Superinten - müssen . Im übrigen habe sich beim Lokaltermin er - Länder berührt hat . Die erste Reise umrundete
eben dem Reichstag , den Reichsministerien und dem dent Cöster , der frühere langjährige Pastor in Asel , geben , daß durch einen kräftigen Schlag tatsächlich Afrika bis Kapstadt , nach einem Besuch von Ostafrika
Reichswirtschaftsrat eine Eingabe zugeleitet , in der am Mittwoch noch längerer Krankheit gestorben ist . Das Gewehr losgehen konnte . Es sind also , so be- lief man Niederländisch -Indien an und nahm dann
die Verabschiedung eines Gesezes gefordert wird , das Pastor Cöster hat 23 Jahre in Asel amtiert . Er war tonte der Vorsitzende , Möglichkeiten über Möglich - Kurs nördlich nach Japan . um über den Stiller
Entschädigungszahlungen an Angestellte und Arbei - ein Mann von feiner Herzensbildung . Sein natür - feiten , die die Angaben des Angeklagten als nicht Ozean bis nach Kanada nördlicher zu stoken . West¬
ter gewährt , die durch Betriebsstilllegungen entlassen liches freundliches Wesen und sein lebendiger sozialer unwahrscheinlich erscheinen lassen , und nichts spricht und Mittelamerita , dann alle großen Häfen Süd¬
werden , sobald diese eine Folge von Fusionen oder Sinn gewannen ihm auch über seine Gemeinde hin- dafür , daß der Angeklagte etwa auf den Vater ge- amerikas an der West- und Ostküste, schließlich die
ähnlichen Maßnahmen gleicher Wirkung sind . aus viel Achtung und Freundschaft . Superintendent atelt . ibn also vorfäglich getötet babe . Das Gericht Westindischen Inseln und die Kanarischen Infern

schlagszahlung geleistet werden kann, weil größere

**

Aus dem benachbarten
Dftfriesland



"1
rung war durch die Kriegspsychose und durch die durch die Abkürzung der Reise fuhr der Kreuzer nun
antideutsche Propaganda sehr gegen Deutschland im November nach den Kanarischen Insern
eingenommen , so daß die Reichsregierung schon dar - und trat dann am 4. Dezember direkt die Heimreife
auf verzichten wollte , hier die deutsche Flagge zeigen nach Wilhelmshaven an .

Studentenunruhenwaren die Hauptplätze dieser ersten Reise , auf der
Emden " von sich reden machte durch die Entdedung

der größten bisher bekannten Meerestiefe . in Temesvar und Klausenburg .

Die zweite Reise begann am 5. Dezember 1928 . T. U. Bukarest . 13. Dez . Der Studententag In
also fast vor einem Jahre . Die Reise sollte ur zu lassen . Man befürchtete , namentlich nach der So ist die schöne und auch für das ganze

sprünglich bis zum 5. März 1930 dauern , aber es in den Neuseeländischen Zeitungen erschienenen Auf- Deutschland bedeutungsvolle Weltreise beendet, Temesvar am Dienstag verlief zunächst ruhig. Erst
gegen Mitternacht zogen etwa 100 Studenten zur Re¬

ist schon bekannt, daß der zum zweiten Schulfreuzer fäßen, die alles weniger als Willkommensgrüße „Emden" ist heute schon in deutschen Gewässern. Baktion des Temesvarer „ Hirlap" , die von den Stu¬
vorgesehene Kreuzer Karlsruhe " bis zur Ablösung , waren , Zusammenstöße und andere Schwierigkeiten . Wenn am morgigen Freitag das Schiff mit dem
also zum Winter 1929/30 nicht aus dem Probefahrt- Der deutsche Konsul in Neu-Seeland aber bat darum, langen Heinatwimpel in den Hafen einläuft, dann denten zerstört wurde. Die Studenten zogen dann

verhältnis entlassen werden kann. So mußte die man möge die „Emden" dessen ungeachtet schicker, wird auch ganz Deutschland es willkommen heißen zum jüdischen Gymnasium, wo ihnen Polizei ent¬

"Emden" thre Reise in der zweiten Hälfte fürzen , er verspreche sich eine Wandlung der Gefühle. Er als Friedensbote aus fernen Ländern, wo es mehr gegentrat . Es kam zu einem Handgemenge, bei dem

um jetzt noch rechtzeitig zum Weihnachtsfest in den hatte die Neu -Seeländer richtig erkannt . Durch die für das Deutschtum getan hat als viele zu ahnen die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machen
Heimathafen einlaufen zu fönnen . Welche Länder ; taktvolle Einführung der " Emden " - Leute , durch vermögen .
und Häfen hat die , Emden " nun besucht , welche Er - fleine diplomatische Liebenswürdigkeiten wurde aus
folge brachte diese zweite Weltreise ?

"

dem Saulus ein Paulus .

Bolitische Rundschau

Die Franzosen lassen deutsche Eisenbahnlinien
zerstören .

Des

mußte . Ein Student wurde schwer verletzt . Später
mußte auch Militär eingreifen , um die Studenten zu

zerstreuen . Fünf Studenten wurden verhaftet .
Anläßlich von Studentenkundgebungen in Klausena

Der erste Hafen war , wie immer , ein spanischer , Wo früher der Deutsche gering im Ansehen stand , burg wurden zwölf Verhaftungen vorgenommen .
und zwar Villagarcia an der atlantischen wendete sich jetzt das Blatt vollständig . Der

Küste Nordspaniens . Dann ging die Reife abwet - Emden " - Kommandant verstand es , die dortige Der 9. November fein fächsischer Feiertag mehr . Ueberfall auf eine Freimaurerloge in Bukarest .

chend von der ersten durch das Mittelmeer , zuerst Presse richtig zu nehmen , und als er die für sich hatte , ATU . Dresden , 11. Dez. Der sächsische Landtag T. 1 . Bukarest . 11. Dez . Am Dienstag abend

nach Cartagena , dem spanischen Kriegshafen , schlug die Stimmung um. Die Neu -Seeländer wett- nahm in seiner Dienstagsigung die Regierungsvor drangen Studenten in die Freimaurerloge „Groß¬
dann Ende Januar Neapel . von wo aus der eiferten, die Enden " -Leute zu bewirten, die Presse Tage, nach der der 9. November seines Feiertags - Orient" ein, als dort eine Sitzung stattfand . Sie

die EinrichtungsgegenständeKommandant des Kreuzers , der bekannte U -Boot - berichtete über Schiff und Besatzung in lebenden charakters entkleidet wird , in 3. Lesung in nament - verwüsteten
Kommandant von Arnauld de la Periere , Musso- Lönen und als die „Emden" schied , haite Deutsch- licher Abstimmung mit 49 gegen 44 Stimmen end- Sizungssaales und verlangten die Auslieferung
lini einen Besuch abstattete. In Griechenland lief land hier eine fühlbare Bresche geschlagen . So war gültig an. Gegen die Regierungsvorlage stimmten sämtlicher Aftenstücke und bedrohten die Anwesenden
man Argo stol on an , wo man den von einer es in Auckland , so auch in Wellington . Die Kommunisten , die Sozialdemokraten und die Alt - mit Revolvern . Einigen Mitgliedern der Loge ge¬
fürzeren Schulfahrt heimkehrenden Kreuzer Berlin " Eine Sammlung für Erdbebengeschädigte , Teil - sozialisten . Drei Abgeordnete fehlten . lang es , aus dem Saal zu kommen und die Polizek
traf . In Konstantinopel blieb „ Emden " nahme am Dankgottesdienst für den geneienden zu verständigen . Als die Polizei fam , befonden sich

dann eine Woche , um dann durch den Suez -Kanal englischen König u. a . trugen zu diesem Erfolg bet . in dem Saal nur noch zwei Studenten , die verhaftet
und das Rote Meer zu fahren . Im Mittelmeer Quer durch den Stillen Ozean ging die Reise wet¬ wurden . Sie wurden einem Berhör unterzogen ,

ehrte die „ Emden " noch an der Stelle , wo im Kriege ter , jetzt aber nicht so weit nördlich wie bei der
A Im Nahetal auf der Strecke Odernheim - Duch- doch verweigerten sie die Angaben über den Üeber¬

der Kreuzer Breslou untergegangen war , die Toten ersten Weltreise , sondern zunächst nach den Fidschi
roth ist auf Anordnung der französischen Besatzungs - fall . Staatssekretär Joanescu versicherte den . Mit¬

durch ein Eisernes Kreuz, das ins Meer versenkt Inseln , dann nach Samoa , wo die Deutschen behörden mit dem Abbruch der Eisenbahnstreckebe- gliedern der Loge, daß er gegen die Rädelsführer des

Mombaffa , Hafen Britisch-Oftafrifas. war Kreuzer stürmisch begrüßten als Abgesandten der gonnen worden . Wie bekannt sein dürfte, fühlt sich Überfalles streng vorgehen werde.

das nächste Ziel, Oſtern verbrachten die Emden" Heimat. Dann hielt sich „Emden" im Spätsommer das bis an die Zähne bewaffnete Frankreich durch

Leute auf den paradiesischen Seychellen-Inseln im in Honolulu auf, um am 2. September den kali- diese angeblich strategischen Eisenbahnlinien im höch

Indischen Ozean Niederländisch-Indien nimmt von fornischen Hafen San Diego anzulaufen , von der ſten Grade bedroht. Wie ferner bekannt sein dürfte,
hatte der Abschluß dieses Uebereinkommens in der

jeher unsere Auslandsschiffe sehr herzlich auf des amerikanischen Marine herzlich aufgenommen. Deutschen Deffentlichkeit peinliches Befremden hervor¬
halb wurden auch diesmal die Häfen Sabang Mitte September war der Kreuzer in Manza - gerufen. Diese Tatsache wird natürlich in der

bei Sumatra und Seerabaya auf Java ange - nilla in Mexiko , danach in Punta Arenas . Deffentlichkeit möglichst mit Stillschweigen über¬
laufen . Endeh auf Flores und Macassar Costarica und Panama . Statt Südamerika

auf Celebes , ferner Dilli auf Timer und die Don - zu umrunden , fuhr die „ Emden " durch den Panama¬

nerstag - Inseln waren die nächsten Stationen , dann Kanal nach den Westindischen Inseln , nach Cu¬

hatte man für die Zeit von 26. Juni bis 12 . Juli racao und Trinidad . Es war noch ursprüng¬

den Besuch Neuseclands vorgesehen lich beabsicht die Häfen an der Ostküste . Mord - T . . Berlin , 10. Dez. Der Vorstand der Ber¬

ameritas , Erleston , wo Weihnachten gefeiert liner Börse beschloß , am Dienstag (24. Dez. ) Börse

werden sollte , und Philadelphia zu besuchen , aber wie an Sonnabenden abzuhalten .

wurde .

Hier war nod ; nie ein deutsches Kriegsschiff nach
dem Kriege gewefen . Die Stimmung der Bevölfe¬

Die Beschlüsse des Stadtrats vom 5. 12 . 1929 über :

1. Aufnahme einer Anleihe für die Mühlenstraße .
2. Ankauf der Grundstücke Artikel 251 und 278

der Stadt Jever , [14 371

liegen vom 14. 12. bis 27. 12. 1929 im Rathause ,

Bimmer 7 , unter Aufforderung an die Gemeinde¬

Frau Johanne Minssen in

Jever , St. Annenstr., hat von
threm Hause daselbst die ge¬
räumige in bestem Zustande
befindliche und zur 3t . von
Herrn Dr. Genters bewohn¬

te 5 - 7räumige

bürger zur Abgabe etwaiger Einsprüche während Unterwohnung
dieser Zeit öffentlich aus .

Stadtmagistrat Jever .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 13. Dezember 1929 ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge =

führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung :

I . ab 4 Uhr nachmittags in Jever in der Wirt¬

schaft zum grünen Jäger :

1 . ) 1 Nähmaschine ,

2 . ) 1 Fahrrad (Herrenfahrrad ) ,

3. ) 1 Plüschsofa ,
4 . ) 1 Schreibmaschine (Marke Arolo ) ,

II . nachmittags 4 Uhr in Jever :

Lanbgebräucher Hinrich

Schönbohm in Minser-Norder
Altendeich läßt seine

Marschlandstelle
daselbst ,

gangen .

Börse am Heiligabend

Leichtbeschädigter
weiß emaillierter

Kochherd
preiswert zu verkaufen .

groß1,73,17 Sektar . H.
3,66 Matten ,

zum 1. Mai 1930 auf 3 Jahre

zum 1. Januar 1930 zu verfest am
mieten . Der Antritt kann

auch später erfolgen . Ange¬
bote gleich erbeten .

Bajo Sürgens ,
Hohenkirchen .

Freitag .
dem 20 . d . M . ,

nachm. 3 Ahr ,
in Diekens Gasthof in Minsen

öffentlich meistbietend ver¬
pachten . Gebäude sind ge

8

Hinrichs, Schortens

Gfizice Limousine
gründlich überholt , auch als
Lieferwagen gut geeignet ,

billig zu verkaufen .

Ernst Müller ,
Schenum bei Cleverns .

3eäumige

Nutz- u. Brennholz - räumig (Stall für & Stick Oberwohnung
verkauf zu Rindvieh ) und in bestem Bau¬

Wüpp .-Altendeich .
Sonnabend , 14. Dez. 1929 ,

nachm . 2 Uhr ,

werde ich bei Fr . Janßens
Wirtschaft zu Wüppelser -Al¬
tendeich öffentlich meistbietend

zustande . Elektrisches Licht , zum 1. Januar oder später
Wasserleitung vorhanden. zu vermieten.
Land direkt am Hause . Ge

legenheit zur Zupachtung von d. Erp . d. Bl .
Off . unter M. H. 70 an

Weide - und Mehdeland ist

gegeben . Sicherheitsleistung
wird gleich gefordert .

5.) 6 große Platten Oberkirchener Sandsteine, mit 4 Monaten Zahlungs: ajo Jürgens ,
1 großes Marmordenkmal , 1 großes Granit - frist verkaufen :

steindenkmal , 1 Blumenständer , 1 Sofa mit

rotem Blüsch, 1 Schreibtisch mit Lehnstuhl, 500St. Richelpfähle
2 Sessel ;

Zu II . 5 . Käufer versammeln sich um 4 Uhr nach¬

mittags bei der Wirtschaft Jacob Wagner , St .

Annentor .

III . nachmittags 4 Uhr in Cleverns bei der Wirt¬

schaft Hajo Jacobs :

6. ) 12 Hühner ,

7. ) 14 Hühner ;

IV . nachmittags 3 Uhr in der Wirtschaft B. von

Sierałowsky , Mariensiel :

8. ) 1 Registrierfasse ; [14 374

V. nachmittags 3 Uhr in Crildumerfiel bei der

Wirtschaft Bergmann :

9.) 8 Hühner , 1 Hahn , 12 Hühnerfüden .
Cuerßen ,

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Hohenkirchen .

Suche

1,20bis2 m langjährige gutgepflegte

2061.Dammpfahle Pferde
2,50 bis 3 m lang Buscher, Oftiem

200 Haufen Kaufe Sühner ,

Brennholz Enten u. Kaninchen

Albers ,
amtl . Aukt .,

Waddewarden .

Zum 1. Mai 1930 habe
(14081ich beste

Inferieren ſchafft Abſatz! Beideländereien
Als bestes

Seftgeschenk
empfehle ich zu ganz besonders niedrigen

Weihnachtspreisen in großer Auswahl :

Nähmaschinen
Saherader

Knaben - und Mädchen - Räder

Sprechapparate
Schallplatten

Karbid und elektrische Fahrradlaternen ,

Taschenlampen

Gate Gollnges
Stahlwaren

Große Auswahl in Spielwaren

und Baumschmuck

Max Groß
Sohentischen

zum Tagespreis . (Postkarte
genügt ).

August Behrens ,
Rüstringen , Grenzstraße 70 .

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht .

Off . u. G. S. 880 a . d . Erp . d. Bl .

Zu verkaufen junge nahe

am Ralben stehende , best

auf . 1 oder auf mehrere Jahre genährte
zu verpachten :

1. von Groß - Hauskreuz
8. 11 Matten , direkt am

Schlackenwege bei Cattens
belegen .

2. für Herrn Jonas de
Levie Wwe . in Jever
10 . 82 und 5. 32 Matten

bei Jever an der Straße
nach Wittmund am Bahn¬

wärterhaus belegen .

3. von Lükenshof 3. 04. 68 und

6. 71. 50 Hektar direkt an
der Eisenbahn belegen .

4. für den Rentner Berthold

Hinrichs in Jever 5. 65 Mtt .

bet seinen Wirtschaftsge
bäuden in Friedrich -Au¬
gustengroden belegen .

Gebote bis zum 25 . d . M.

erbeten .

Rub
S . Adena , Gödens .

Verkaufe

3jähr . Rind
zum Schlachten

Menkens , Reiseburg .

Dochteg . Rind und
schweres Bullfalb

verkauft
H. Janssen , Schlachte .

Zu verkaufen

4 halbjährige

Bajo Jürgens , Kuhfälber
Hohenkirchen .

Frischmelkende oder hoch¬

tragende , großeutrige , schwere

Kübe
uche anzukaufen . 9

Sofortige tel . Anmeldungen
erbeten .

Frig Hicken
Jever . Telephon 509 .

Garlichs , Schurfens .

Sprechender

Papagei
zu verkaufen .

T

Bahnhofstr . 12 .

Huto - Vermietung
km von 20 Pfg . an .

Telephon 335 . Eden .

Breiswert zu verkaufen ein

gebrauchtes

Zimmer
Wangerstr . 11 .

Zu vermieten

2 Gewerberäume
und eine Wohnung

Offerten u . A. 100 post :

lagernd Heidmühle .

Gesucht zum 1. Januar

Der Wetterbericht

Freitag , 13. Dez. : Böige südwestliche bis westliche
Winde , wolkig , zeitweise aufheiternd , mild ,

Neigung zu leichtem Regen .

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .

für den Inferatentei G, Redelfs , beide in Jever .
Druck u . Verlag E. 2 . Mettder & Söhne . Jever .

Die schönsten und kräftigsten

Weihnachts - Bäume
erhalten Sie bei

1. Wollen, Bahnhofstr.19

Begehrte Weihnachts - Gefchente
geschmackvoll , dauerhaft , preiswert ! ! !

, ,4711 " , Gegenüber , Hochtenberger Geschenk
packungen in den Preislagen 0 . 60 , 1. 30 , 2 . , 2. 25,

3 . 50 . Seifen zu 3 Stück im Karton 0. 75 , 1 . - ,

1. 25, 1. 75, 2. , 3 . -. Nagelpflege - u . Bürstens
garnituren von 1. 95 bis 10 . - . Zelluloid - und

Bürstenwaren , Parfüms etc .

Photo - Apparate nur erste Marken

Sie bilden alle ohne Ausnahme die Zierde des

Gabentisches !

Drogerie Heikes

Zum Weihnachtsfeste
empfehle in großer Auswahl

Herren - und Knaben - Anzüge , Mäntel ,

Joppen , Windjacken , Hosen , Oberhemden ,

Einsatzhemden , Kragen , Schlipse , Jacken ,
Bullower , Hüte , Mügen , Unterzeuge .ein kinderliebes

Zagmädchen Anzug-, Kleider - und Schürzenstoffe.
Damen - und Kinder - Jacken u . Pullower ,

Näheres i . d . Erp . d . Bl . Strümpfe , Taschentücher .

Haushälterin
einfache , für 54jährig . allein¬
stehenden Mann gesucht .

Offerten unter 2 . E . 171
a . d . Exp . d . Bl .

Gesucht zum 1. Mai 1930 eine

Stelle als Groß¬
fnecht oder Rutscher
Kann mit Pferden gut um¬

gehen . Zeugnisse vorhanden .

Näheres i . d . Erp . d . Bl .

Grüne Erbsen
gut mürbekochend

1 Pfd . 19 Pfg .

100 fd . 17,50
fowie hochfeine

Ausstellung in Spielwaren
Baumschmuck und kleine Geschenkartikel

Autovermietung
Telephon 530 .

Tag und Nacht
Kilometer 25 Pfg .

Ahlers , am Bahnhof

Nosen
in über 20 besten Sorten zu

verkaufen (14305

Carl Gerdes, Gande

Möbelhaus

Fr. Popken
empfiehlt als passende

Weihnachts¬

Geschenke
Schreibtische
Schreibsessel
Sofas

Chaiselongues
Klubsessel

Rauchtische .
J. Bornefeld : : Hookfiel Standlampen

Einladung
Zigarrenschränke
Beisetztische

zur Besichtigung meiner reichhalt . Teetische

Weihnachts - Nähtische
Blumenständer

Ausstellung Blumenkrippen
in Geschenkartikeln u . Spiel :
waren aller Art

Haushaltungsgegenständen

Baumschmuck usw .

Klaviersessel

Notenständer

Korbsessel

Flurgarderoben

Meine werte Kundschaft wird gern auf Wunsch im eigenen Spiegel
Wagen zur Besichtigung abgeholt . Büfetts

Hans Bunje Kredenzen(13992 Altgarmsfiel
Fernsprecher Hohenkirchen 249grave Erblen

1 Wfd . 19 Wfg .

Vitrinen

Einzelne Sessel

Schmiede - u . Schlofferinnung Teppiche
Tischdecken

3 . H. Cassens für Stadt und Amit Jever . Chaiselongue¬

Edt Cindener la

Coper -Samt -Refle

90 breit , Kleider¬
längen , braun ,

grün , blau , wieder
eingetroffen .
HalberStückpreis

Bei Einkauf v . 5 Mk .
ein Wohlfahrtslos

A . Mendelsohn

O

Wie jest fast allgemein eingeführt , werden auch unsere
Mitglieder fortan nur noch Lehrlinge einstellen , die sich einer

Eignungsprüfung
unterzogen haben . Wir machen die Jungen , die beabsichti¬
gen , das Schmiede oder Schlosserhandwerk zu erlernen ,

hierauf aufmerksam . Der Tag der Eignungsprüfung wird

im Januar rechtzeitig bekanntgegeben . Nähere Auskunft
erteilt gerne

J . Albers , Vors .

Hohenkirchen .

Sonntag : Großer Ball .
Es labet freundlichst ein : Caspar Müller .

decken

usw .

Ich biete eine enorm große
Auswahl und verkaufe zu

billigen Preisen .

Möbelhaus

Fr.Popken
Jever , Am Markt .



Das große Los
zu Weihnachten erhalten Sie
bei mir , wenn durch heiles

Schuhwerk

Das

Konzerthaus Lichtpiele Möbelhaus
Krankheiten vorgebeugt wer- Freitag und Sonntag , 8 bis 10 . 45 Uhrden . Außerdem verschenke
ich ein (14315

Freilos bei Repara¬
turen und Maß

auf je 5, Mk . Barzahlung

E . Blump
Schuhmacher , Jever

Tee
Meine ostfries . Mischungen
/ fb . 1,00 , 1,10 u . 1,20 RM .

find an Ergiebigkeit und
Geschmack (11959

unübertroffen
Friedr . Siefken

Den schönsten u. kräftigsten

Weihnachtsbaum
kauft man am

St . Annentor
Weißen Roß (14350

E . Juilfs G . Windels

Fleisch¬

hackmaschinen
Scheiben , Messer , Füller

billigst bei

AdolfGerken , Jever

Weihnachts¬

Ein Meisterwerk deutscher Film - und Schauspielkunst
Maria Jacobini , Heinr . George , Anita Dorris in

Bigamie
Ein Schauspiel aus dem Leben . 7 . Akte .

Dazu Ramon Novarro , der weltberühmte Darsteller des
, , Ben Hur " , in „ Der Fürst der Abenteurer " , 7 Akte
voll Spannung , Sensation und Humor . Wochenschau .

geldenke gratis Sonntag, 3 bis 4. 45 Uhr : Jugend-Vorstellung!!!!
Für meine Runden gebe bis

Weihnachten bei einem

Einkauf gegen bar von
5 . Mark

einen Beutel , enth . 5 Stück
feinste Toilettenseife ,

bei einem Einkauf von
10 . Mark

einen Rarton mit Seife und
Odör ,

bei einem Einkauf von
20 . Mark

einen großen Karton mit
Seife und Ddör .

6. Westermann
Carolinenfiel

Größte Auswahl passender
Weihnachtsgeschenke für

jedermann .
Sonntags bis 6 Uhr

geöffnet .

Täglich pr . Füllenfleisch
sowie junges Roßfleisch ,

dicke Flomen ,
ff . Nagelholz , ff . Plockwurst ,

frische Knoblauchwurst .

feilmanns Roßllachterei ,
Jever - Heidmühle ,

Rüftringen , Tonndeichstr . 39 .

Kaffee Hag
(Vakuum Packung )
große Dose 4 , Mk .

Georg Mammen
Telephon 615

Empfehle zu Weihnachten

Reisekoffer , Schultornister

Aktentaschen

Handtaschen und
Beuteltaschen

Hosenträger und

Portemonnaies

Bei Einkauf von 5 Mk .
ein Freilos (14324

E . Harberts
Sattler (14324

Jever , Schlachte

Gelegenheitskänfe !
2 gut erhaltene

Klaviere
Fabr . Römhildt

und Berzina

sehr preisw . z. verk .

Neue Instrumente :
Bom guten , preisw .

Gebr .

Zimmermann¬
Klavier bis zu der

bedeutendsten
Weltmarke : der

„ echte "

Steinway u . S .
Fabriken in Hamburg

Pianohaus Dreyer
Peterstraße 58 und 45

Rüftringen
Größte Auswahl

am Plage . (14355

Fürst der Abenteurer "

ΙΟΣ

Lustspiel - Wochenschau

Bu herabgefehten
Breifen

Damen - Mantel

Kinder - Mantel

Damen - Kleider

Bullower

Herren - Ulker

Herren - Anzüge

A . Mendelsohn

Für den Weihnachtstisch
empfiehlt in allbekannter Güte elegante

Damen - und Herrenschuhe und - Stiefel

zu 8 . 75 , 10 . 75 , 12 . 75 , 14 . 75 , 16 . 50 und höheren
Preislagen in hell , schwaz , braun und Lack

Schuhhaus S . Betol
Jever

H .

Historien - Kalender

Jeverscher Tafelkalender

70 Pfg .

30 Pfg .

Zu haben in allen Buchhandlungen und
in der Geschäftsstelle des Jeverschen
Wochenblattes .

00

Gamaitchen
in jeder Art , Größe

und Preislage

Hanenkamp
Neue Straße 1

Neujahrseilen
4 verschiedene Größen

eingetroffen .

AdolfGerlen,Jever

Heidmühle
Freitag früh eintreffend

lebendfrische

Kochschellfische und

Goldbarsch
ohne Kopf per Pfd . nur 35 Pfg .

Filet

8

per Pfd . nur 50 Pfg .,

ferner empfehle

feinste Kochbirnen
per Pfd . nur 10 . Pfg .,

sowie feinste
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Fr . Popken , Jever
zeigt die größte Auswahl fertig aufgestellter
Zimmer - Einrichtungen sowie Einzelmöbel .

In Qualität der Arbeit , Form vollendung der
Modelle und Preiswürdigkeit der Ware sind
Sie bei mir am besten bedient .

Ueberzeugen Sie sich davon , indem Sie meine
Möbel -Ausstellung besuchen .

Meine Schaufenster sind abends beleuchtet .

-

Das neueste

Oberhemd
mit dem

passenden Binder
erhalten Sie bei

Julius Quedens
Jever .

GeschenkartikelSpielwaren
Baumschmuck

Gebr . Brandis

Tettens

Fernr . Hohenk . 336

Kolonialwaren

Haus - und Küchengeräte

Imferverein Jeverland
Sonntag , den 15 . d . M . ,

nachm . 3 Uhr ,

Generalversammlung
1. Aufim Schütting .

nahme . 2. Hebung der Bei¬
träge . 3. Vereinsangelegen¬
heiten . 4. Genossenschaftliches .

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten . (14330

Der Vorstand .
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Paranlisse
1 Pfund 65 Pfg .

Walnüffe
Haselnüffe

75 und 85 Pfg .
Erdnüsse , ger .

1 Pfund 45 Pfg .

J . Burchard
Rotwein

1. 10, 1. 50 , 2 . ¬

Echt . Portwein 2 . ¬

Tarragona 1 . 15

Samos 1. 25

J . Burchard

Mandeln , füße
1 Pfd . 2,35 Mk .

Suffade , echte
1 Pfd . 1,85 Mk .

1/4 17 50 Pfg .

Sultana -Rosinen
65 und 80 Pfg .

blaue Rosinen
1 Pfd . 45 Pfg .

Auszugmehl
5 Pfd . 1. 45 Mk .

J . Burchard

Jever , b . d. Stadtkirche

Der

Stahlhelm

Ortsgr . Schortens

Bersammlung
am Sonnabend , 8,30 Uhr ,

in Ostiem (14310

Der Führer

Pfeifen

Tabakw
aren

Spirituosen
W

eine

Schützenverein Jever

灣
Versammlung der General Bersammlung

Frauengruppe
am Sonntag 7,30 Uhr

daselbst .
Statutenänderung

1370

Krieger¬
verein

Horumer¬
siel .

Sonntag , den 15 . Dezember ,
7 Uhr abends ,

Versammlung
im Vereinslokal

Tagesordnung :

1. Wintervergnügen betr .
2. Wahl von 2 Vertretern
3. Ausgabe der Jahrbücher
4. Verschiedenes

Der Vorstand

Stutbuchlaghe ,
Bezirk 37 .

Bezirksversammlung
Freitag , den 13. Dezbr . ,

nachm . 3 Uhr ,
in Buns Gasthof in Hohen¬

kirchen .

Tagesordnung :
1. Neuwahlen .
2. Besprechung der Tages¬

ordnung der Ausschuß¬
fizung .

3. Verschiedenes .
Landeswarfen , 10 . Dez . 1929 .

Gralf Popken , Obmann .

Christbaum- Stutbuchtache

füße
20 verschiedene Sorten

empfiehlt sehr billig

faure Rochäpfel AdolfAdolf Gerken
per Pfd . mur 15 Pfg .

P . Kunst

Metall - BettenHolz¬
Stahlmatr . , Kinderbetten
Schlafzimmer , Chaiselon¬

gues an Private . Ratenzah¬
lung . Katalog 1358 frei

Eisenmöbelfabrik Suhl , Thür

Jever

Makulatur

Bezirk 36 .

Bezirksversammlung
Montag , den 16 . Dezbr . ,

abends 7,30 Uhr ,
bei Willms in Waddewarden .

Tagesordnung :
1. Neuwahlen .
2. Besprechung der Tages¬

ordnung der Ausschuß¬
sigung .

3. Verschiedenes .
Gr . -Wassens , 11 . Dez . 1929 .

G. Herzog , Obmann .

Freitag 14. Dezbr.,
feinebillig

Geschäftsstelle des Sprechstunde .
Jev . Wochenblattes Dr . Janssen

Montag , 16 . Dezember ,
abds . 8 Uhr im Schüzenhof .

Tagesordnung :

1. Neuwahlen ;
2 . Buschangelegenheiten

(Pavillon ) ;
3. Schüzenkönigsball ;
4 . Verschiedenes .

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Borstand .

Hausbesizer- und Land¬
gebräucherverein der
Gemeinde Schortens

Mitglieder -Derjamminng
am Sonnabend , dem 14 . Nov . ,

abends 7,30 Uhr ,
bei Herrn Fr . Weers

in Roffhausen
Tagesordnung :

1. Volksentscheid am 22 . Dez .
2 . Bericht und Verschiedenes

Hierzu werden sämtliche

Mitglieder aus allen Bezirken
freundlichst eingeladen .

14089 )
Der Vorstand

G. Gerdes

Statt Ansage
Heute mittag 1 Uhr

entschlief nach langem ,
schwerem , mit Geduld
ertragenem Leiden meine
liebe unvergeßliche Frau ,
meine innigstgeliebte
Mutter , Schwiegermut¬
ter , Tochter , Schwester .
Schwägerin u Tante

Tahle Johanne
Gesine Ganders

geb . Ekhoff
in ihrem 53 . Lebensjahr .

Jn tiefem Schmerz :

Bernhard Sanders
Henny Meiners

geb . Sanders
Heinrich Meiners

und alle Angehörigen .

Klosterneuland ,
den 11 . Dezember 1929 .

Beerdigung findet statt
Sonnabend , 14 . Dezbr .,
123 Uhr vom Sterbe¬
hause aus auf dem Fried¬

hof in Schortens .

Kirche in Sande .

Am 3. Adventssonntag , 15 . Dezember :

Musikalische Abendfeier
Anfang 5 Uhr .

Theaterverein Sillenstede .
Am 14. Dezember in Marcus Gasthof :

Erster Gesellschaftsabend .
1 . , , Aukschon " (von August Hinrichs )
2 . , , Vergeßlichkeit " (von Karl Görlig )

Anschließend Ball .
Anfang 7. 30 Uhr .

Tettens

Rassenöffnung 7 Uhr .

Am 15 . Dezember findet im Saale des
Herrn Bürjes

Theater mit Zanz
statt , gespielt vom Verein ehemaliger
Kriegsgefangener , Schortens

Zur Aufführung gelangt :» Die Entführung
aus Friedental « . Lustspiel in 2 Akten .

Anfang 7 Uhr . Kassenöffnung 6 . 30 Uhr .

Der Wirt : H. BürjesEs ladet freundlichst ein

Für die Aufmerksamkeiten und Glückwünsche an¬
läßlich unserer Silberhochzeit

danken wir herzlich .

Gr .-Ulfershausen .

Tiart Rieken and frau .

Gestern früh verschied nach längerem Let¬
den plöglich und unerwartet mein lieber Mann ,
unser lieber Vater , Großvater und Schwieger¬
Dater , (14348

der Schlachtermeister

Reinhard Möhlmann
im 72 . Lebensjahre .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Möhlmann geb . Mertens
nebst Kindern und Angehörigen .

Jever , den 12 . Dezember 1929 .

Zeit und Ort der Beerdigung wird noch
bekanntgegeben .

Statt Ansage .
Heute abend 11 Uhr entschlief sanft nach

langer Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante im 75 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer :

Hillert Onken und Familie .
Kreuzweg , den 9. Dez . 1929 .
Die Beerdigung findet Sonnabendnachmit¬

tag 3 Uhr auf dem Friedhof in Fedderwarden
statt . (14326

Am 10 . Dez . , vormittags 11 Uhr , entschlief
sanft nach langem Leiden unsere gute Mutter ,
Schwieger , Groß - und Urgroßmutter , die

Witwe Johanna Gerdes
geb . Reiners

im Alter von 75 Jahren .
Dies bringen mit der Bitte um stille Teil¬

nahme zur Anzeige : (14361

Die trauernden Kinder u . Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
14 . Dez . , nachm . 2,30 Uhr , von der Leichenhalle
in Sande aus statt .

Familien -Nachrichten
Geboren :

Rechtsanwalt Dr . Hans Bangert und Frau Herta
geb. Janßen , Wittmund (Tochter ) .

Verlobt :

Anni Hubel und Emil Ammen , Siems b . Lübeck ,
Burhafe .

Vermählt :

Diedrich Bredendieck und Frau Frieda geb . Defer¬
mann , Aurich . Helmut Ebeling und Frau Emma
geb. Semmler , Wilhelmshaven .

Gestorben :

Gretchen

-

Margarethe Elfers , Emden (75 J . )
Dirks geb. Planteur , Mariensiel (37 3. ) - Zimmer¬
mann Johannes Albertus Krull , Moordorf (68 J . ) -
Heit Wilhelm Schmidt , Moordorf ( 2 J . ) Frl .
Remda Voget . Pewsum (67 J . ) - Rentner Friedrich
Barfs , Pettum (78 J . ) Wwe . Helene Reins , See¬
feld (77 3 . ) Wwe . Anna Hajunga geb . Behrens ,
Wilhelmshaven ( 73 J . ) .

-
-
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Orkan über Nord - und Ostsee .Neues Republikschutzgesetz ?

"

Von Dr . Friedrich Everling , M. d . R.
Herr Severing hat sein neues Republitschutzgesetz

als , ,Entwurf eines Gesezes zum Schuze der Repu¬
blik und zur Befriedung des politischen Lebens " vor =
gelegt . Die Titeländerung stammt aus dem Reichs¬
rat , auf eine Doppelvorlage ist verzichtet worden . Es
sind , wie vor der Veröffentlichung schon die Konzen¬
trationslager , das Sibirien der Patrioten " , das
Herr Severing plante , so jetzt noch mehrere Bestim =
mungen fortgefallen , mit denen er seine Diktatur so =
fort zu verwirklichen suchte , insbesondere die Berech¬
tigung des Reichsinnenministers , also des Herrn Se¬
vering selbst , gegen den Willen der Landesregierun¬
gen und unter erneuter Durchbrechung der Länder¬
rechte Vereine und Presseorgane aufzulösen bezw . zu
verbieten .

-

Die Titeländerung bedeutet das Zugeständnis , daß
angesichts der immer behaupteten „ Stabilisierung der
Republik " ein Republikschutzgesetz überflüssig ist . Tat¬
sächlich handelt es sich nicht um den Schutz einer
Staatsform , sondern um den Schutz eines faulen
Systems gegen scharfe Kritik . Das beweist die Aus¬
dehnung der Paragraphen , die nach dem seinerzeiti¬
gen Eingeständnis des Reichsjustizministers an dem
Gesetz allein neu waren alles andere ist schon im

Strafgesetzbuch vorgesehen und deshalb überflüssig - ,
nämlich der Schikaneparagraphen . So werden statt
der Beschimpfung oder Verleumdung gewaltsam ge =
töteter Minister (Rathenau , Erzberger ) in § 6 3iff . 3
des Entwurfs jetzt auch solche (übrigens im Straf¬
gesetzbuch schon vorgesehene ) Handlungen gegen alle
verstorbenen Reichspräsidenten und Minister (die Be¬
gründung nennt Ebert , ,und nunmehr auch Dr . Strese¬
mann " ) unter dreimonatige Gefängnisstrafe gestellt

-

es liegt auf der Hand , wie eine einseitige Praris
damit z . B. die Kritik der Stresemann - Politik und
des Youngplanes fnebeln fann . Als Beschimpfung
der republikanischen Staatsform " wurde in ständig
verschärfter Praris schon früher die scharfe Kennzeich¬

nung von Einrichtungen des Systems ja selbst
seiner Schäden und seines revolutionären Ursprungs

bestraft . Diese begriffswidrige Ausdehnung der

, ,Beschimpfung " soll dadurch legalisiert werden , daß

mit Gefängnis nicht unter drei Monaten , Gefängnis
auch bei mildernden Umständen , bedroht wird , wer

die , ,Staatsform " , also das System oder seine Schä¬

den , . , absichtlich der Verachtung preisgibt " , also z . B.

die Korruption gebührend fennzeichnet .
Werden diese Tatbestände aus Gummi " Gesez ,

so ist eine kritische Betätigung der Opposition nicht

mehr möglich . Dafür aber der widerwärtigen Be¬

tätigung der Denunziation die Bahn frei . Und mit
einer neuen Betätigung der Inquisition der Anfang
gemacht . Daß auch der Flaggenzwang durch einen

erweiterten Tatbestand unterstützt wird , sei nur er =

wähnt . Dazu kommen neue verschärfte Zwangsmit¬
tel gegen Versammlungen , gegen Vereine , gegen die

Presse . Bei Mitgliedern verbotener Vereine wird

sogar die Aufrechterhaltung des organisatorischen
Zusammenhalts " mit Gefängnis nicht unter einem

Monat bedroht . Zeitungen fönnen auch dann ver¬

boten werden , wenn sie anstelle einer verbotenen

Zeitung zugestellt werden , also nicht , weil das Druck¬

verbot umgangen ist, sondern weil sie denselben Be¬
ziehern derselben Richtung zugehen . Im einzelnen
mag man die Verschärfungen in meiner Broschüre

, ,Der amtliche Kampf gegen die Freiheit " , 2. Heft

(Neudeutsche Verlags - u . Treuhandgesellschaftm. b. H. ,
Berlin SW . 11) , nachprüfen . Im ganzen bedeutet
dieser Entwurf die Entmündigung und Mundtot¬
machung der Opposition . Und , da ohne lebensfähige

Ein gegen die Altonaer Landungsbrücke geworfener Dampfer , der die Anlagen teil¬
weise zerstörte und der infolge seiner Beschädigungen die Ausreise

unterbrechen mußte .

Der Hamburger Dampfer Aegir " , ein umgebautes ehemaliges Küstenpanzerschiff der Reichs¬

marine , strandete an der Insel Gotland , an der Südostküste Schwedens . Die Ladung , 250

Automobile mit wertvollem Zubehör , steht völlig unter Wasser .

Opposition der Parlamentarismus seinen Sinn ver¬
liert , den Uebergang von der Demokratie zur Diktatur .

Die Titeländerung des Entwurfs verrät uns auch

seinen letzten Zweck . Die „ Befriedung des politischen
Lebens " , die hier durch Schaffen einer schwülen Atmo¬
sphäre vorgenommen wird , in der ein ehrlicher Mann ,
der ein gerades Wort liebt , sich stets belauert fühlt
und stets in Gefahr , seine Freiheit zu verlieren

diese Befriedung " wird die Friedhofsruhe sein . So
zeigt uns der Freistaat , was für Herrn Severing

Freiheit " bedeutet . Werden die Mittelparteien , ins¬

besondere die Deutsche Volkspartei , die ,,Partei des

Liberalismus ", wirklich dazu helfen , dem System zu¬
liebe unter Bruch der Weimarer Verfassung den Rest
staatsbürgerlicher Freiheit in Deutschland zu zer¬
stören ?

139 . Jahrgang

Untergang der Dorffultur ?
Vor mehr als 20 Jahren stellte l ' Houet im

Schlußkapitel seines prächtigen Werkes Bur Psy¬

chologie des Bauerntums " ( Tübingen 1905 ) bedau¬
ernd fest : „ Deutschlands Bauerntum geht unter !" .

Heute wirft Pfarrer Weigert , dessen bekanntestes
Werk „ Das Dorf entlang " dem Werke l ' Houet ' s
ebenbürtig an die Seite gestellt werden kann , in

einer neuen Schrift Untergang der Dorfkultur ? "

( Verlag Knorr u . Hirth , München 1930 ) , diese
Frage erneut auf :

, ,Geht das Bauerntum unter ? Da gibt es drei

Ansichten :
1. Das Bauerntum geht unter , ist ja schon

zum größten Teil untergegangen . Es kommt eine

Allerweltskultur , eine Gleichförmigkeit des Lebens ,
wie es in Webers Dreizehnlinden " heißt : „ Das

große Ziel der großen Zukunft ist die Einerleiheit " .
Die Geistigkeit des Bauern ist nicht mehr die

alte ; die Ursachen der alten Bauernkultur sind

größtenteils geschwunden , darum wird sie sich nicht
mehr erhalten lassen . Der Amerikanismus wird

weitere Fortschritte machen ; auf dem Lande wird

die vorteilhafte Ausbeutung des Bodens und des
Stalles alles bedeuten ; es wird auf dem Lande nur
mehr Geschäftsleute geben .

2. Die zweite Ansicht ist : Es schadet nichts , wenn
das Land der Stadt nachtrachtet und von thr mög¬
lichst viel annimmt ; denn das Land wird nie die
städtische Kultur , wie sie ist , sich aneignen können ,
es wird immer hinter der Stadt und hinter der

Zeit zurückbleiben also wird immer eine Eigen¬
art ländlicher Kultur sein , das Land wird immer
eigene Wege gehen .

3. Es wird eine Zeit fommen und wir soll¬
ten daran arbeiten , sie früher herbeizuführen
in der der Bauer sich auf sich selbst besinnt und das
Fremde , das nicht zu seiner Art paßt , abweist . Wie
die städtische Jugendbewegung nach Natürlichkeit ,
Einfachheit und Wahrhaftigkeit des Lebens strebt ,
und dabei auf das gute Alte zurückgreift , so wird
auch der Bauer einen Efel bekommen vor dem Un¬

wahren seines verstädterten Lebens , bor dem

Schein . "
Weigert behandelt dann aus seinem täglichen

Zusammenleben mit den Bauern die Verschieden¬
heit von Stadt und Land , die alte Dorfkultur , die

jezige Dorfunkultur , den Wert der alten Dorf¬
fultur für den heutigen Bauern , die Aussichten
zur Erneuerung der alten Dorffultur . Hier zeich¬
net der bodenständige Pfarrer aus dem reichen
Schaze seiner täglichen feinsinnigen Beobachtungen
Beides gegeneinander ab . Das ist keine rückwärts
gerichtete Romantik , feine wirklichkeitsfremde Idea¬
lisierung unwiederbringlich vergangener Zetten .

Wie Sombart von der wirtschaftlichen Seite her
die Zukunft des selbstwirtschaftenden Bauern mit

voller Ueberzeugung bejaht , so kommt Weigert am
Schluß seiner Schrift zu einer grundsätzlichen Be¬
jahung des Bauerntums nach der fulturellen Seite
hin . Wird , " so fragt er , die bäuerliche Art zu¬
grunde gehen ?" und er findet darauf die Ant¬
wort :

, ,Der Kern des Bauerntums wird bleiben : wenn

Am Weihnachtsbaum
die Lichter brennen

Wie glänzt er festlich , lieb und mild .
Du kannst vom , , Oetker -Kuchen " dich nicht trennen ,
Bis gründlich dein Appetit gestillt !
Dr . Oetker ' s Backpulver ,, Backin " macht die
Kuchen schön groß , locker und leicht verdaulich .
Für die Weihnachtsbäckerei bietet Ihnen Dr. Oetker ' s
farb . illustr . Rezeptb . , Ausg . F , viele Anregungen . Die
bewährten Backapparate ,, Küchenwunder " u .
, ,Zauberglocke " , m. denen Sie auf klein . Gaskocher
flamme backen , braten u . kochen können , sind beliebte
Weihnachtsgeschenke u . können von mir bestens
empfohl . werd . Verl . Sie Oetker -Rezepte F für 15 Pfg .
in allen einschl . Geschäft . od ., wenn vergiff ., geg . Eins .
von Marken von Dr . August Oetker Bielefeld .

Die Liebe des Geigerkönigs 1 ugegangen und hätte ihn begrüßt. Ein paar erschrocken sein, vielleicht war seine Hand dadurch Betteln , er sollte noch bei uns bleiben, hat nichts ge¬
Radanyi

=Roman von J . Schneider Foerstl .

Urheberrechtsschutz d . Verlag Oskar Meister -Werbau .

( Fortsetzung . )46 )

Rinker blickte auf Eva Maria hinüber , die man

ruhig für eine stehende Leiche ansehen konnte . Aber

er verspürte kein Mitleid . In seinen Augen war sie

die allein Schuldige , die kein Erbarmen verdiente .

„Ich will es ganz kurz machen !" sagte er , erfüllt

von dem Verlangen , möglichst rasch hier wegzu¬

kommen . Das erstemal sah ich Herra Radanyi , als

ich Diener im Hause des Grafen Warren in der

Herrenstraße war !"

"

Eine Hand hob sich schwer am Körper hoch .

„Konstantin" , sagte Eva Maria und ließ die Rechte
wieder sinken .

Der Schrecken über das Erkennen jagte eine jähe

Röte über ihre Wangen .
Rinker nichte, ohne aufzusehen. „In Amerika !"

fuhr er fort . „, war ich Etagenfellner im Hotel Astor
wo Radanyi wohnte . "

Anderson beugte sich gegen ihn. „Dann bin ich
Ihnen kein Fremder ? "

, ,Nein , Mister Anderson . "

-

daß irgend etwas nicht stimmte , sonst wäre ich auf

Arbeiter famen vorbei , denen fiel er auch auf . Der

hat ' s nicht recht und will den Vögeln etwas geigen " .

meinten fie .

Ich ließ ihn an mir vorbeikommen und schlich
ihm dann nach . So oft ein Aestchen unter oder
neben ihm frachte , sah er sich um . Daraus erkannte

ich schon , daß er irgend etwas vor hatte wovon nie¬

mand wissen sollte .

Auf eine der Bänke stellte er seine Geige hin ,

nahm ein Bild heraus , besah und küßte es und steckte

es wieder zu sich. Aber es fiel zu Boden , ohne daß

er es merkte .
Als er weiterging , streckte ich rasch meine Hand

darnach aus und hob es auf .
Es war die Baronin Gellern ."

Anderson hatte Eva Maria in das kleine Sofa

neben der Stehlampe gedrückt. Reglos kauerte sie
in ihrer Ecke. Rinker sah mit keinem Blick zu ihr

hinüber .
, ,Nun konnte ich mir das andere nicht mehr gar

zu schwer zusammenreimen!" erzählte er weiter. „Ich
mußte rasch machen , wenn ich ihm zuvorkommen
wollte . Aber mit einem Male war er mir ganz aus

-

Als er mich erblickte , mag er wohl ein bißchen Eines Tages war er nicht mehr zu halten . Alles

In Wien
nicht mehr so sicher . Die Kugel ging knapp am holfen . Er wollte fort , heim , sagte er .

fönnte er nie ganz gesund werden .Herzen vorbei .
Meine Frau hat ihm seine Koffer gepackt und ich

hab sie ihm zur Bahn gebracht . Zwei Tage später
habe ich ihn dann fortbegleitet . Auch seine Geige
haben wir mitgenommen , die habe ich , als man ihn

in die Klinik gebracht hatte , noch in der Nacht bei
strömendem Regen mit meiner Radfahrlaterne in

den Anlagen geholt . Sie stand noch auf der Bank ,
aber ich habe doch lange gebraucht , bis ich den Plaz
wieder gefunden hatte .

Der Arzt frug mich , ob er ein Verwandter von
mir sei und ich sagte ja , weil ich mir dachte , daß es
am besten wäre , wenn niemand von der Sache er
fuhr . Ich gab ihn als den Bruder meiner Frau aus .

Man brachte ihn mit dem Sanitätswagen ins

Krankenhaus , me die Kugel entfernt wurde . Als er

ein bißchen transportfähig war , ließ ich ihn sofort
zu uns bringen .

Meine Frau und ich wichen nicht von seinem Bett .
Es war ein schreckliches Machen mit ihm . Er wollte Ich bin bei Herrn Radanyi geblieben , bis es Zeit

so gar nicht leben . Jeden Tag fing er von vorne an . zum Abgang feines D. - 3uges war . Ich wußte nicht ,

warum man ihn nicht sterben hatte lassen . Manches - wohin er fuhr , weil er das Billett selbst gelöst hatte .

mal hieß er mich undankbar und herzlos , weil ich ihm Aber ich glaubte gar keine Angst um ihn mehr haben

das Morphium , das der Arzt für die Nacht verordnet zu müssen . Er war sehr ruhig und vernünftig und

hatte, nicht alles gleich auf einmal gab. Mit Geld mir hat es sogar den Eindruck gemacht, als freue er
wollte er mich bestechen , wenn ich ihm den Willen sich auf etwas . Aber ich habe ihn nicht gefragt .
tue . Es war eine schwere Zeit das . Als er in seinem Abteil stand , ließ er noch eilig

Jeden Bissen mußte man ihm abbetteln , er wäre das Fenster herunter , griff nach einer Visitenkarte

ſonſt verhungert, jede Medizin mußte man ihm ein- in seiner Brieftasche und schrieb eine kurze Notiz
darauf . Die Maschine war schon in Gang und ichschwätzen. Er wollte absolut nicht gesund werden .

Wenn ich selbst nichts mehr mit ihm machen lief neben seinem Abteil her und fing die Karte im

konnte, schickte ich meine Frau zu ihm hinein. Der Hute auf.
Meine Adresse ." hörte ich ihn sagen ,, , für denschlug er nie etwas ab , nahm die Arznei , trank seinen

Fall , daß Sie oder die Ihren mich einmal brauchenWein und schlief , wenn sie es haben wollte .

sollten ."

porne über . "

Rinker hielt eine Sekunde inne und deckte die hätte .

Hand über die Augen .

"

Ich schwang mich aufs Trittbrett , griff nach

den Augen verschwunden. Ich achtete nun nicht mehr
auf das Knacken des Aſtwerkes und lief geradeaus
durch das Buschwerk dahin . Da sah ich ihn neben

Als er ein bißchen aus dem Gröbsten war , trug
Wenn ich mich recht erinnere , waren Sie es , der dem kleinen See an eine Weide gelehnt . Ich sprang

mich damals rief, als die Vermählung Gellerns vorwärts , da mußte er mich erblickt haben. Ich war ich ihn in den Garten . - Es ist ja nicht viel damit :

meinen Freund vollständig kopflos machte und für keine fünf Meter mehr von ihm entfernt Ein Griff ein paar Rosenstöcke, ein bißchen Reseden, Flachs seiner Hand und füßte sie, dann ließ ich mich rasch
nach der Tasche. - Ich sah , wie er etwas Blitzendes und so, aber er war doch gerne draußen . Die Kinder heruntergleiten .

ihn das Schlimmste zu befürchten war ! " In ein paar Minuten war der Zug um eine Bie¬
hob , ich fonnt ' s nicht mehr ändern es frachte , haben mit ihm geplaudert und wenn sie dann etwas

„ Ja , Mister . "
weiter " , drängte Harald , nun selbst da brach er auch schon zuſammen und fiel nach Drolliges sagten, hab ich ihn ab und zu sogar lächeln gung verschwunden. Er hat noch mit seinem Hute

, ,Weiter sehen . Aber das tat mir meher , als wenn er geweint gegrüßt , bis nichts mehr zu sehen war .
Und jezt , und jetzt , Herr Anderson , hat

nervös geworden .
,,Auf der Ueberfahrt benügten wir zufällig das¬

Gegen Anfang September war er so weit , daß er wohl alles trotzdem noch ein böses Ende genommen ,

selbe Schiff . Ein Dieb hatte mir , während ich an
Und fein Mensch war in der Nähe ," flagte er . allein zu gehen vermochte . Dann ging es zusehends sonst würden Sie doch den Aufruf nicht in die Zeitung

Bord ging , meine gesamte Ersparnis entwendet . Da

geigte Herr Radanyi für mich. Ich brauchte nur die „Gar niemand . der mir hätte helfen können. Ich vorwärts . An einem recht sonnigen Feiertag hatte gesetzt haben ."
Harald stand mit glänzenden Augen . Er dehnte

Hand aufzuhalten und war an diesem Abend zehn mußte ihn liegen lassen, weil ich mir nicht getraute , ich einen Wagen bestellt, kein Auto - weil ich

Zwei Jahre ihm eine andere Lage zu geben. So bin ich in glaubte, das könne ihn besser freuen , und dann sind die Schultern und reckte seinen sehnigen Körper .

mal so reich , als ich es je gewesen bin .

vorher habe ich 2000 Dollar von Herrn Radanyi be meinem Leben noch nie gelaufen, wie damals , zurück wir zusammen ein bißchen in die Runde gefahren Lieber Herr Rinker , Ihre Nachricht ist mit Millionen

kommen, damit ich meine Schulden begleichen und in die ersten Häuser. Vielleicht hat der Herrgott den Brater hinunter nach Döbling hinaus. Die nicht zu teuer bezahlt. Nicht wahr, Gnädigste?"

Ich hatte doch Mitleid mit ihm und mir gehabt , der erste, dem Kinder haben ihn mit ihrem Jubel angesteckt. Er wandte er sich an Eva Maria .

meiner Familie Brot bringen konnte . ich in die Hände rannte oder er mir , war ein Arzt . war sogar ein wenig vergnügt und sagte etwas von

hoch gespielt und alles verloren .
Ich war kaum acht Tage hier, da sah ich ihn drou : Der machte seine Besuche und hatte an der Straßen : Schulden bezahlen, obwohl all mein hab und Gut Hände gepreßt. Einmal mußte sich die furchtbare

mit Ausnahme des kleinen Hauses von ihm selbst ist , Spannung der lezten Tage und Wochen entladen .

Ben vor dem Ring durch die Anlagen kommen . Er ecke seinen Wagen stehen . Er kam sofort mit mir .

Herr Radanyi lag noch genau fo, wie er gefallen von seinem Geld , und dem , was er mir durch seine So war es nicht mehr zu ertragen gewesen .

ging etwas gebückt und trug die Geige in der Hand . Geige verdient hat . ( Fortsetzung folgt .)

ganz unwillkürlich schlug ich mich etwas in das Ge- war . Ringsum war alles voll Blut .

büsch . Er gefiel mir nicht . Ich hatte den Eindruck ,

-

-

"

Aber er lebte . Aber dann hat es nicht mehr lange gedauert .

Sie hatte in lautlosem Weinen ihr Gesicht in beide



Neues Schauspielhaus Wilhelmshaven.

-

der Bauer von Kindheit an in eine bäuerliche Gej alle gesprochen , die wir es noch nicht zu einem Auto Vereinigung bildeten . Der letzte Uebertritt zu der Tagen ihre Führertagung in Berlin gehabt . Merk .

sinnung und Denkart hineinwächſt: wenn er lernt , gebracht haben , sondern uns zu Fuß auf den Ber - Bauernpartei war der des deutschnationalen Reichs würdig ist dieses Zusammenfallen doch immerhin .
Die diktatorische Art Hugenbergs beim Volks¬

seinen Stand , seine Lebenswerte, die Vorteile des liner Straßen bewegen. Man hat uns heimlich tagsabgeordneten Gerecke im Frühjahr d. I . , also als
Landes , und den Unterschied von Stadt und Land

richtig zu beurteilen: wenn er also zum Selbst ausspioniert und jeden unserer kleinen oder großen bie Partei offiziell unter Leitung von Hugenberg begehren ist der äußere Grund zur Spaltung ge¬

bewußtsein , zum Standesstolz tommt , so wie die Verstöße notiert . Das Ergebnis der Bunttrichter stand . Das Verhalten der führenden Landwirte des wesen , die inneren Gründe waren , wie angedeutet ,

Schiele , Schlange - Schöningen , ganz andere .
Arbeitermassen sich ihrer Sonderart bewußt ge- ist vernichtend . 4090 mal verstößt der Berliner in Landbundes

Zum Volksbegehren möchte ich nun im Anschluß
worden sind ; wenn er lernt , sich auf sein eigen nerhalb drei Stunden gegen die Regeln der Ver - Keudell beweist mohl zur Genüge , daß auch diese

tümliches Leben zu beschränken und da sich zu verkehrsvernunft . In 35 Autos , die mit Pädagogen feineswegs mit dem Hugenbergturs in seiner starren daran meine Ansicht darlegen , die wahrscheinlich auch
vollkommnen . Daran wollen wir arbeiten !" aller Grade und Altersstufen und mit Polizeibeam - Oppofition einverstanden sind. Hugenberg und seinen der meiner alten christlich-sozialen Freunde entspricht :

ten besetzt waren , hat man diese 4090 Strafpunkte eifrigsten Anhängern , zu denen in erster Linie ehe- Ein Volksbegehren gegen den Youngplan ist durch¬

für uns notiert . In drei Stunden ! Welche Zahl malige höhere Offiziere und Verwaltungsbeamte , aus richtig und angebracht . Es muß aber so aufge¬
wäre erst ermittelt worden , wenn doppelt oder drei - andere Akademiker und Finanzmagnaten aus verzogen werden , daß dabei etwas erreicht wird , nicht

fach so viel pädagogisch -polizeiliche Autos unterwegs schiedenen Wirtschaftsfreifen gehören , fehlt eben das nur daß einige Millionen Stimmen zeigen , daß eine

gewesen wären , um unser Sündenregister aufzu - richtige Beritändnis für die heutige Lage der Land - Opposition da ist , was heute das Ausland doch schon

stellen . Mit tadelndem Blick und gespiztem Blet wirtschaft , die nur etwas erreichen wird , wenn alle genau weiß . Diesem Boltsbegehren fehlte die um¬

stift saßen die Herren in ihren Wagenburgen und politisch nennenswerten Gruppen zusammengehen . fassende Organisation , um das Voll also die Masse
zu fassen . Der Stahlhelm ist viel zu schwach , um

ſtellten fest, daß die übrigen Berkehrsbeteiligten sich wie es jegt in der „Grünen Front " geschieht. Was
in drei Stunden 4090 mat . jegt für die Landwirtschaft zugestanden wird daß allein etwas ausführen zu können ; Nationalsozia¬dämlich benahmen

Die schlimmste Kategorie sind , wie gesagt , die Fuß es noch nicht ausreicht , ist eine zweite Sache . ist listen , Landbund und die Bauernpartei sind nur in

gänger . Sie gehen beim „rot " der Verkehrsampel lediglich der „ Grünen Front " zu verdanken . Und einigen Gegenden so organisiert , daß fie agitatorisch
sofort quer über die Straße , obwohl lie doch wissen schließlich kann doch gerade die Landwirtschaft nicht so wirken können , wie es nötig ist . Die D. N. V. V.
müßten , daß von diesem Augenblick an die Maschine darauf warten , bis mal vom Mond etwas herunter - hat zwar durch Hugenberg das nötige Geld , das die
der Herr ist. Sie geraten unweigerlich zwischen fällt . Leider bringt das Wochenblatt " über die anderen nicht hätten aufbringen können , hinein¬
die Autos , fie rennen in plötzlicher Angst hin und Stellung zu Hugenberg nicht das Ebengefagte. Wenn gebracht. Sie ist aber auch nicht überall straff organi
her, sie schreien ach! und huch !, die Chauffeure fluchen die Spaltung jezt nur eine Reinigung der Partei von fiert. Die Versuche . andere Organisationen noch hin¬
und wenn die Geschichte unblutig verläuft , so war den „Jasagern " beim Dawesplan wäre , die nunmehr zuzuziehen, sind ja meist fehlgeschlagen . Man glaubte
dabei eben mehr Glüd als Verstand im Spiel erreicht sein soll, so würde ja gar nichts mehr im fich allein stark genug und machte den Fehler , dak

Wie gesagt , unsere , der bescheidenen Fußgänger Wege stehen , daß die Christlich -nationale Bauern man erst nachträglich an andere herantrat . Die
Sünden sind registriert , gebucht und zahlenmäßig partei sich mit Hugenberg zu einer Partei vereinigt. Form des Volksbegehrens mußte viele von vorit
notiert Offenbar aber waren die Herren blind für Wir wollen aber erst mal abnarten , ob das gescheher herein abstoßen. da es viel zu stark innenpolitisch
die Sünden , die der allmächtige Göze Verkehr auch wird . Vorläufig sieht es nicht darnach aus . aufgezogen mar , mährend man zunächst vorgab ,
feinerseits begeht . Eine der schlimmsten ist z . B. die Der zweifellos aber bedeutendste Grund zur Ab- lediglich außenpolitisch wirken zu wollen Mit dieser
am Halleschen Tor . Hier, wo sich fünf Straßen splitterung ist die eigenartige soziale und wirtschaft Rweideutigkeit gab man von vornherein dem Gegnertreffen , von allen Seiten Wagen heranrafen , wo
auch stets ein lebhafter Fußgängerverkehr herrscht liche Einstellung Hugenbergs und seiner Anhänger . Waffen in die Hand , Freunde stieß man ab . Die Zeit

hier tut die Verkehrsregelung ihrerseits gar nichts. Für sie ist grundsäglich alles, was mit Sozialpolitik war unglücklich, weil es sicher war , daß ver Räu¬
und Gewerkschaften zusammenhängt , ein Greuel mung des Rheinlandes die Rheinländer und mit

um uns das Leben leichter zu machen . Ab und zu

steht ein Schupo da, der dann in menschenfreund - Dafür nur ein typisches Beispiel : Im Mai 1924 ihnen der ganze katholische Teil der Bevölkerung die

licher Weise gelegentlich ein Häuflein der Zaghaften wurde der Geschäftsführer des Deutschnationalen Teilnahme ablehnen würde . Wer die Stimmung im

um sich sammelt, um es von einer zur anderen Seite Handlungsgehilfenverbandes Harz in unserem Wahi- Rheinland , gerade in den besten nationalen Kreisen
u geleiten, und mit gebietender Gebärde die Fahr - kreis zum Reichstagsabgeordneten gewählt . Er ge- fennt , weiß , wie alles seelisch in einer Weise

zeuge zu bändigen. Aber das ist Zufall, daß er da hörte zu den "Ja "sagern beim Dawesplan und wurde unter der Besayung litt , wie es sich der Ferner¬

steht und die Verkehrsregelung , die er vornimmt , infolgedessen 1928 lediglichauf Betreiben der Hugen - stehende garnicht vorstellen kann. Nur endlich frei

hat sozusagen mehr einen privaten denn einen amt - berg -Anhänger nicht wieder aufgestellt , nachdem er merden ! Wenn man gelegentlich) davon redete , daß
Man man bei etwa nötigen neuen Opfern gern noch länger

lichen Charakter . Aehnliche Zustände haben wir am Dezember 1924 nicht durchgekommen war .
wollte eben feinen deutschnationalen Handlungs : leiden wollte , so war das nur eine leere Phrase . In

300 und am Alexanderplatz .
Nach dem Sprichwort : Eine Krähe hackt der an - gehilfen mehr haben . Als dann aber Herr Harz ein Wirklichkeit war die seelische Qual viel zu groß , als

dern kein Auge aus , haben diese 35 Autos viel we- Buch gegen die Sozialpolitik und damit gegen seine daß man nicht unter allen Umständen frei werden

niger an den Autofahrern auszusetzen , ein bißchen eigene Gewerkschaft und die übrigen christlich-natio wollte ! Ganz eindeutig hat sich ja das auch bei der

mehr an den Motorradlern und die gewöhnlichen " nalen Gewerkschaften schrieb, das selbstverständlid . Abstimmung gezeigt . Nur winzige Bruchteile der

Radfahrer bekommen eine fast ebenso schlechte Zen - bei Hugenberg (Scherl ) verlegt wurde , wurde er mit Wähler , die sonst für die Volksbegehrensparteien

fur wie der arme Fußgänger , den man am liebsten einem Mal der erklärte und eifrigst geförderte Lieb - stimmten , ließen sich einschreiben . Auch die National¬

ganz ausrotten möchte . ling seiner früheren schärfsten Gegner , treh seines sozialisten machten davon keine Ausnahme . Man

Jasagens " . Wenn aber heute führende Männer hätte also die Zeit nach der Befreiung festsetzen
der nationalen Rechten so scharf gegen den Deutsch - müssen . Dagegen wendet man ein , daß der Young¬
nationalen Handlungsgehilfenverband vorgehen , so plan ja endgültig und unabänderlich sein soll . End¬
braucht man sich wirklich nicht zu wundern , daß gültig ist nur der Tod . Verträge aller Art , auch

meite Kreise , die durchaus national sind , diese Politik wirtschaftliche , lassen sich immer wieder umstoßen , das
nicht mehr mitmachen wollen . hat die Weltgeschichte , nicht zuletzt auch der Weltfrieg ,

cindeutig erwiesen . Geht ' s nicht anders , dann wird ' s
eine Machtfrage oder ein Konkurs , wirtschaftlich ge =
sehen. Gehen tut es auf alle Fälle .

Bolenblut " , Operetten in 3 Akten von
Leo Stein . Mufit von Oskar Nedbal .

Premierenstimmung ! Ein vollbesettes Saus
in gespannter Erwartung . „Bolenblut " ist eine
Operette , deren lebendige Handlung von prickeln
der Musik begleitet ist , deren Chor - und Einzel¬
gesangspartien und Nationaltänze dem Werke
einen eigenen Reiz verleihen , daß man immer
wieder seine Freude daran hat , besonders wenn
Darstellung , Mufit , Bühnenbilder und Kostüme
sich in so vollendeter Weise zu einem Ganzen
vereinigen , wie bei dieser Erstaufführung am
Sonntag abend . Der erste Aft führt uns auf ci¬
men Polenball in Warschau , auf dem sich die
polnische Lebeweit ein Stelldichein gibt . Hier

erscheint auch der Gutsherr Zaremba mit seiner
Tochter , die er mit dem durch sein lockeres de
ben arg verschuldeten Grafen Baranski verheira¬
ten möchte . Dieser hat aber mehr Sinn für eine
leichtlebige Tänzerin der Warschauer Oper als
für die Absicht Zarembas . Im zweiten Akt
überlistet Zarembas , Tochter Helena den Gra¬
fen Baranski und nimmt, von letterem für eine
Bauerndirne gehalten , Haushälte instelle bei

ihm an, um das verlotterte Gut wieder hochzu
bringen . Es gelingt ihr glänzend und nun erl . bt

man im dritten Alt , daß auf Baranskis Gut nach
sechs Jahren wieder einmal eine richtige Ernte
erfolgt und Erntefest gefeiert wird . Hierbei lüf¬
tet Helena ihr Incognito und wird schließlich
Baranskis Braut , sehr zum Leidwesen seines
Freundes Popiel , der sich Helenas bereits si¬
her wähnte und nun , wie schon öfter , auch dies¬
mal übertölpelt wird . Drollige Szenen von
teilweise überwältigender Komit geben dem

Publikum Gelegenheit zu andauernder Heiter
feit .

Milde und Strenge

Milde für die Gebrauchsdiebe " , strenges Urteil
dem motorlosen Wesen , das den Verkehr hemmt !

Eingefandt
Für Beröffentlichungen unter dieler Rubri ! übernimmt die Schriftleitung
dem Bublikum gegenüber feine Verantwortung . Der Einsender muß das

Befriebene auch gerichtlich vertreten tönnen .

Die Spaltung der Deutschnationalen Volkspartei
und das Boltsbegehren .

Es war nicht meine Absicht , vor Erledigung des
Bolksentscheids über diese Frage irgend etwas in
Wochenblatt " zu schreiben . Die Ausführungen in

der Politik der Woche" vom 7. Dezember veran¬
laffen mich jedoch, jetzt schon aus der Zurückhaltung
herauszutreten .

"

-

-

-
-

Linde .

In der sorgfältigen Regie erkannte man al¬
Tenthalben die sichere Initiative Direktor Ro
bert Hellwigs . Die Darstellung sprühte Tem¬
perament und Laune . Von den Damen stand Lisa
Thüring obenan , die als Zarembas Tochter He
Tena ihre Aufgabe mit Anmut und großem Ge
schick erfüllte , auch gesanglich in hohem Maße
gefangen nahm . Minnie Lensch als die Fänzerin
Wanda Kwafinskaja ließ alle Berführungskünfte
erfolgreich spielen und war auch in ihren Ge
fangspartien frisch und anmutig . In der Rolle Hugenberg ' s wirtschaftliche Einstellung ist ja be :
ihrer Mutter konnte Lotte Ebert die gewollte tannt . Er ist der typische internationale Groß
Tomische Wirkung glänzend erzielen . Ellen Wei¬
nert und Gret ! Schwörer waren als Frl . v .

fapitalist, wenn er auch selbst durchaus nicht für sich
persönlich arbeitet , das muß ihm unbedingt zuge = Ein Bolts begehren muß weiter frei von allen

Drigalsti und Komteffe Sapolska gut am Playe . standen werden . Die Gruppe , zu der er gehört und großfapitalistischen Bindungen sein . Die
Die Hauptrolle der Herren lag in den Händen die im wesentlichen die Deutschnationale Volkspartei großkapitalistische Führung bei diesem wirkt doch

von Erwin Hardiz , der den Grafen Baranski finanziert , arbeitet schon jahrelang mit ausländischen toohl nicht ganz ehrlich , wie ich oben auseinander¬
in glänzender Form verkörperte und durch sei Großfapitaliſten zusammen . Es berührte doch gesetzt habe .
nen Tenor aufs neue die Herzen erfreute . Ge¬ immerhin eigenartig , als Hugenberg im März d. 3. Mir scheint das jetzige Boltsbegehren die nationale
org Georgi war für den Zaremba mit seiner
unverwüstlichen Komit wie geschaffen und Her¬ in Briefen an amerikanische Großkapitalisten und Front genau so zu schädigen , wie der Hitlerputsch

sonstige einflußreiche Leute um Hilfe gegen die deut - 1923 , der sich ebenfalls auf falschen Voraussetzungen
bert Clemens gab den Bronio von Popiel , den
Freund Baranskis , mit dem gleichen sonnigen Die Spaltung in der Deutschnationalen Volks - schen Sozialisten . Demokraten usw . bat . während er und schlechter Vorbereitung gründete . Einen ge =

Humor , mit dem er sett jeher der besondere partei ist legten Endes darauf zurückzuführen , daß in gleichzeitig immer eifrig gegen die Versklavung unter wissen Erfolg werden jetzt nur die Nationalsozialisten
jezt im wesentlichen doch haben , was meines Erachtens allerdings insofern

Günstling des Wilheimshavener Theaterpubli - der Partei die verschiedensten politischen Gruppen das internationale
fums ift . Die Nollen der dem Grafen Barans - vereinigt waren , die aber sehr wohl unter dem Pre - amerikanische Großkapital auftrat . Seinen Namen gar nichts schadet , als solche Hechte im bürgerlichen

fi befreundeten Edelleute waren mit Henry Hall , gramm der Partei . das in den drei Worten , christlich , fonnte man ferner bei großkapitalistischen Aktionen Karpfenteich durchaus nötig sind .

Rudolf Müller , Otto Steinert und Herbert Juhr 1ozial , national " gipfelt zusammenarbeiten konnten zusammen mit dem des Herrn Theodor Wolff in Zum Schluß noch das scharfe Urteil gegen Klönne .

gut befest . Die Hellwig -Girls beteiligten sich in sofern nur alle Teile wirklich an diesen drei Worten Köln lesen , der jetzt hintenherum mit französischen Sch kenne ihn nicht . werde aber Erfundigungen ein¬
anerkennenswerter Weise durch temperament - und nicht bloß an einem festhielten . Daß das mit Großindustriellen zusammen die Saargruben an ziehen , ob er wirklich so abfällig beurteilt werden
volle Wiedergabe charakteristischer Nationaltänze der zunehmenden Festigung der politischen Verhält - französisch -deutsche Großkapitalisten verschachern will . muß . Die Firma Klönne ist eine der wenigen Fa¬
und Balletts an dem Erfolg der Aufführung . nisse und dem damit verbundenen Wiederaufleben Ein solcher Geschäftsfreund ob er es jetzt noch ist , milienfirmen , die noch nicht dem Bankkapital ver¬

Das Orchester unter Kapeilmeister Hans Mey - aller möglichen Sonderinteressen Schwierigkeiten weiß ich zur Zeit nicht ist doch gerade keine Empfflavt sind , auch noch nicht mit amerikanischem Geld
ers Leitung war mit Liebe bei der Sache . Die bereitete , zeigte zunächst der Austritt der rein anti - fehlung . Daß sich bei dieser wirtschaftlichen und wie Hugenberg arbeiten . Sie ist bekannt dafür , daß
von Waller Scheuer geschaffenen Bühenbilder semitischen Gruppe , die dann allerdings als „ Böl sozialen Einstellung scharfe Gegenfäße herausbilden fie verhältnismäßig den größten Stamm alter Ar¬
gaben der Aufführung den passenden Rahmen . fische " sehr bald wieder von der politischen Bildfläche mußten ist doch selbstverständlich . Sie waren der beiter besitzt , in dieser Hinsicht also Krupp gleicht .
Bolenblut steht bis einschl . 16. Dezember auf verschwand . Dann kam die Trennung von Mittel - tiefere innere Grund , der jetzt zur Spaltung geführt Das läßt immerhin auf nationales und soziales Ver¬

bem Spielplan . ständlern und Volksrechtlern . die zu den betreffenden hat , und die Briefe der Ausgetretenen , insbesondere ständnis schließen . Daß Klönne mal mit Franzosen
Barteien übergingen , und schließlich die Trennung Lambachs und Echlange -Schöningens , beweisen das verhandelt hat , fällt allerdings auf , aber daran waren ;
von Landwirten und die Gründung der Christlich ziemlich eindeutig . ja auch bekannte Stahlhelmer beteiligt .

nationalen Bauernpartei . Bei legterer war schon der

Einfluß Hugenbergs der Hauptgrund , dessen allzu
starre Opposition in der Landwirtschaft nicht mehr Das farge Mahl der Gräfin Coretti . Von 1855

Autobesizer, meidet Berlin! Im Jahre 1929 befriedigte. Man kann diese Trennung etwa mit der so sieht das nach außen hin sehr schön aus. Aber die an lebte Gioachino Rossini, der Komponist des ,,Bar¬
Gründung des Bundes der Landwirte vergleichen . Parteiorganisation war durch Hugenbergs Geld fobier von Sevilla " , in Passy bei Paris , war bereits

vurden bei der Kraftwagen -Diebstahlszentrale des der sich ja 1893 im wesentlichen von der Konserva - schön in seinem Sinne aufgebaut worden , daß jede ein berühmter , vielumworbener Künstler und nahmBerliner Polizeipräsidiums 2000 Autodiebstähle ge tiven Partei unabhängig machte und eigene Reichs: Opposition von vornherein erledigt war Das wuß selbstverständlich an dem Leben und Treiben der
meldet . Von diesen 2000 entfallen 1700 allein auf

Berlin und die übrigen 300 verteilen sich auf das tagsabgeordnete aufstellte, die später mit den Chriſt ten wohl auch die deutschnationalen Landbundführer , besten Bariser Gesellschaft als gern gesehener Gast

ganze Reich. Wir sind also Inhaber des Reichs- lich-sozialen und anderen Gruppen die Wirtschaftliche sonst hätten sie wahrscheinlich nicht an den gleichen teil. Auch die Gräfin Coretti , eine gebürtige Italie¬

refords . Eine Leistung , die umso bedeutsamer ist ,
als wir sie durch nur zweijähriges Training erreicht
haben . Denn noch , vor zwei Jahren brachten wir es
nur auf 100 geflaute Autos im Jahr . Eine völlig
stümperhafte Leistung . Mächtig gefördert wurden
die Bestrebungen zu lebhafterem Besizwechsel durch
eine neue Auffassung der Rechtsprechung . Die Weg¬
nahme eines Autos ohne Wissen und Zustimmung
des Besizers firmiert nämlich als „ Gebrauchsdied¬
stahl " und bleibt straffrei . Was der Mensch braucht ,
braucht er eben . Wenn Sie der glücklich - unglück¬
liche Besitzer eines Wagens sind , der plötzlich nicht
mehr dasteht , wenn Sie aus dem Hause treten , in

dem Sie etwas zu tun hatten , können Sie den uner¬
wünschten derzeitigen Besitzer und Nuznießer Ihrer
Limousine zwar bei der Polizet anzeigen , aber wenn

sie ihn faßt und das tut sie von 2000 in 1900
Fällen fönnen Sie ihn nur auf dem Wege der

Zivilflage wegen des verbrauchten Brennstoffes ver¬

flagen . Die milde Rechtsauffassung nimmt nämlich )

nur an , daß der Autoliebhaber nichts anderes ats

einen zeitweiligen Gebrauch " des Wagen beabsich¬
tigt hat , den man nicht als Diebstahl bestrafen
könne . Wenn diese milde Auffassung auch noch ihre

legte Härte aufgibt , können es die Auto - sagen wir :

Entleiher noch dahin bringen , daß der Besizer nicht
nur seinen verbrauchten Brennstoff nicht mehr ein¬

flagen tann , sondern daß er dem „ Bebrauchsfahrer "
noch eine tariflich festgelegte Entschädigung für seine
Bemühung bezahlen darf . Dann erst tann sich die
Rechtspflege wahrhaft humanen Geistes rühmen nach

der schönen Formel : mich der Siehiende , der Be¬
stohlene ist schuldig .

-

Berliner Brief . -

Im übrigen ist das große Schuldig " über uns

Wenn Hugenberg nun in seinem Klagelied davon
spricht , daß die Ausgetretenen ja in Kassel auf dem
Barteitag ihre Wünsche hätten vorbringen können ,

Die größte Schleuse Deutschlands ist jetzt in Bremerhaven im Bau .

Uebersicht über den Bau der Bremerhavener Nordschleuse . Im Hintergrund die , ,Bremen "
in See gehend .

In Bremerhaven wird die größte Schleuse Deutschlands , die zweitgrößte der Welt , erbaut . Das

Riesenwert , das schon vor dem Kriege begonnen wurde , wird im Jahre 1932 seiner Bestimmung
übergeben werden . Die Schleusenkammer allein hat eine Länge von 372 Meter . Schiffen vom

Typ der Bremen " wird die Bremerhavener Riesenschleuse das Einlaufen
in die Wefermündung ermöglichen .

nerin , fonnte , nicht umhin , ihren berühmten Lands¬

mann zu einem , , fleinen " Souper zu bitten . Sie tat

es beileibe nicht übermäßig gern ; war sie doch über¬
all wegen ihres grenzenlosen Geizes allgemein be¬
rüchtigt . Es gehörte aber nun einmal zum guten Ton ,
mit dem Maestro gesellschaftlich zu verfehren , und
schweren Herzens ließ die Gräfin eine Einladung an
Rossini ergehen . Er wurde über alle Maßen freund¬
lich empfangen . Weniger , ,warm " als die Aufnahme
im Hause Coretti fiel aber die Bewirtung aus . Herr
Rossini , der nicht nur über musikalische Fähigkeiten ,
sondern auch über einen gesegneten Appetit verfügte ,
blieb ungesättigt . Hungrige Gäste werden oft unge¬
mütlich , und als die geizige Hausfrau beim Abschied
der Hoffnung Ausdruck gab , den Meister recht bald
wieder als Tischgast begrüßen zu können , antwortete
Rossini , sich höflichst verbeugend : Mit Vergnügen ,
verehrte Frau Gräfin ; wenn Sie wollen , jezt gleich !"

- Der behutsame Elefant . Neulich erlebte die
nordschwedische Kleinstadt Ljusdal ein aufregendes
Schauspiel , als ein deutscher Zirkus seinen Reklame¬
zug mit fliegenden Fahnen und fröhlich schmettern¬
der Musik durch die Hauptstraße veranstaltete . Plög¬
lich ein Schrei des Entsezens in der zahlreichen
Menge : Mitten auf der Straße ganz allein stand ein
vierjähriger Knabe und lief Gefahr , von den Riesen¬
elefanten , die an der Spize des Zuges marschierten ,
gertreten zu werden . Niemand wagte sich hervor ,
den Kleinen zu retten ; im nächsten Augenblick fonnte
das Unglück geschehen , da faßte der vorderste Ele¬
fant das Kind mit seinem Rüffel , hob es empor und
fette es behutsam auf den Bürgersteig nieder . Die
Menge atmete auf und flatschte Beifall , aber der Ele¬
fant , unbewußt seines Erfolges , schritt ruhig seinen
Weg weiter .

-



Weihnachts -Anzeigen

Sür den Weihnachtstisch
Bett - und Aussteuerwäsche Leibwäschef . Damenu . Kinder

Schöne freundliche Gardinen für das Heim

Bettwäsche in guter , haltbarer Ware

Große Auswahl in Kissenbezügen

Handtücher für Stube und Küche

Spez . Frottierhandtücher

Tischtücher und - Gedecke , letzte Neuheit !
Baumwolle und Leinen mit Seide

Wäschestoffe in bewährten guten Sorten

Elegante Formen
Neueste Modelle

Hervorragende Qualität

finden Sie in großer Auswahl

Extragrößen nach Maß werden in eigener Näherei

angefertigt

Seidene Wäsche in Garnituren

Unterwäsche für Damen und Kinder

Spezialität : Hemdhosen

Farbige Prinzeẞröcke und Schlupfbeinkleider

finden Sie bei mir eine Menge praktischer und nützliches Geschenke

Herren - Wäsche

Oberhemden , la Bielefelder , neue Ware ,

sehr günstige Preise

Nachthemden , Pyjamas

Reichhaltige Auswahl in

Bindeschlipsen von 75 Pfennig an

Taschentücher

dürfen auf keinem Geschenktisch fehlen !

Reizende Aufmachungen in allen Preislagen

Schürzen für Damen und Kinder

Handschuhe für den Uebergang und den kalten

Winter

Strümpfe und Gamaschen

Julius Quedens , Jever

Sudvan
Schuhe

.

Richard Duneka Jever

Das schönste

Weihnachtsgeschenk

ist ein Sparkassenbuch !

Sparkaffe für Stadt und Amt Jever

Glückwunschkarten
sauber und preiswert

Buchdruckerei

C. L. Mettcker & Söhne , Jever !

Schenkt

haushaltwaren
3" Weihnachten

Lackierwaren , Nickelkessel , Emaille

Kohlenkasten von 2 . 95 an

Küchen - und Waschgarnituren
Besteck , braunes Heft , - Dtz .- Paar 4 . 75

Brotkasten , Kaffeemühlen

Aluminiumwaren , Tabletts

EB - und Kaffee - Geschirre für 6 und

12 Personen in großer Auswahl .

Th . van Lengen

Das beste

Herren -Anzüge aus eigener Anfertigung
Wintermäntel , Gummimäntel , Lodenjoppen , Windjacken

Oberhemden , Normalwäsche , Hüte , Mützen , Strümpfe , Handschuhe
Taschentücher , Schirme , Stöcke usw .

kauft man bei

J . H . Pein
Das Haus der guten Qualitäten

Nürnberger

Lebkuchen

Delikatessen

Ronnings

Kaffee

Baumkuchen

Marzipan

SchokoladeWein - Spirituosen

Neue

Straße Albert Jeps9

22

Kene
Straße 9

Weihnachtsgeschent Spekulatius Bd. 1 Mk. u. befferist immer

1 Baar Schuhe
Solche finden Sie in größter

Auswahl in bekannter Güte

und preiswert bei

A . D . Sarms
St . Annenstraße 7

Neujahrskuchen 70 St. 1 k.

Burgstr. 13Otto Rastede Fernuf434

Radio -Geräte Sprech -Apparate

Batterie - und Netz - Anschluß - Geräte

größte Auswahl bei

FR . KLEINSTEUBER , JEVER

Valvo - u . Telefunken -Röhren sowie sämtliches weitere Zubehör . Alle ersten Fabrikate sind ab Lager lieferbar

Sprech -Apparate
feine Holzgehäuse . Hauben -Apparate mit 10 Platten dabei für 48 . - Mk . Stand - Apparate mit Uhrwerk und

elektrischem Antrieb . Größtes Schallplatten -Lager

FR . KLEINSTEUBER - JEVER I . OLDBG .
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Weihnachts -Anzeigen
Kleider Hüte Pullower Blusen Röcke Handschuhe

Nirgends billiger !

Nirgends besser !

Ich trage der heutigen schweren Zeit Rechnung !

Ich verkaufe , wie bekannt , nur gute Ware billig !

Besichtigen Sie meine 10 Schaufenster ! Auch die weiteste Reise lohnt sich !

Bei Bar - Einkauf besondere Vorteile !

A. Mendelsohn : - : Jever

Tischdecken Wollstoffe Seidenstoffe Anzugstoffe Anzüge , Paletots Bleyles Fabrikate Gardinen

Strüm
pfe

G
am

aschen

Fahrräder Feinste Herren - und Damen - Maschinen in den Fabrikaten : Wanderer , Adler ,

Brennabor , NSU , Baldur und Exquisit Räder in jeder Preislage !

In Kinder - Fahrrädern habe ich unbedingt die niederste Notierung und die größte Auswahl

Vorstehendes empfiehlt als passende Weihnachts - Geschenke

Seit über 30 Jahren
fauft man die besten

Schuhwaven
zu billigen Preisen bei

Ih . Svevics
Schuhmachermeister

Schlachtstraße 16

Fr . Kleinsteuber , Jever

Willy Habekost
Geschenkartikel

in Seifen und Par¬
fümerien von

4711

Dralle

und Elida

in allen Preislagen .

vorm . J . C. Jan Ben

Spezial -Herren -friseur¬

Geschäft
Alter Markt 9 .

empfiehlt zum Weihnachts - Feste

Zigarren
von 10 bis 40 Pfg .

Zigaretten
und Tabake

in bester Qualität
ff . Havanna und

Brasil .

Christbaumschmud

Gesellschaftsspiele
Bücher

Brieftassetten
Lederwaren usw.

Zigarren, Zigaretten, Tabake

J. Herrlich
Schlachtstrasse 25

Svachtbriefe
Koll¬

anhänger

Batettarten

Mamnahme¬

tasten

und alle anderen

Drutt fathen
preiswert und
prompt in der

ButhDouttesel

E . L . Mettder

& Söhne

Für den

Weihnachts¬

Tisch
Zeugrollen , Waschmaschinen , Wring¬

maschinen , Ofenschirme , Kohlenkasten ,

Ofenvorsetzer , Plätteisen in allen Aus¬

führungen , Wärmsteine , Wärmflaschen ,

Brotschneidemaschinen

Fleischhackmaschinen in allen Größen

nebst Zubehör . Nickelkessel in allen

Größen , Tischmesser und Gabeln in

allen Preislagen , Christbaum - Ständer

Die Preise sind äußerst billig gesetzt

C . F . ONKEN
EISENWAREN , JEVER

Th . Janßen, Heidmühle
Telephon 593 . Telephon 593 .

Zum Weihnachtsfeste
empfehle mein gut sortiertes

Schuhwarenlager
Große Auswahl in

Baumschmuck

Spiel - u . Lederwaren

Zigarren , Zigaretten , Tabak
in eleganten Geschenkpadungen

Weihnachts - Angebot !
Kleiderstoffe

in Wolle , Halbwolle , Schotten ,
Cheviot , Popeline

Waschsammet
in farbig und einfarbig

Lindener Köpersammet
in schwarz und farbig

Unterzeuge
für Herren und Damen

Strickwesten in allen Größen

Jagdwesten

Sport - und Wintermüzen

Knaben - Belzmüzen

Fausthandschuhe

Fingerhandschuhe
in allen Größen

Winterjoppen
Windjacken , gefüttert

Stalljacken

Oberhemden
Normalhemden mit und ohne

Einfaz

Barchendhemden

Damenhemden in allen Größen
Trägerröcke mit Hosen

( Garnitur ) in Baumwolle und
Geibentrikot

Ohne Rücksicht auf meine bisherigen Breise 10 % Rabatt
gewähre ich bis Weihnachten ohne Kurzwaren

Schortens

Heidmühle

Hallo ! Was rappelt dort heran ?
Das Christkind kommt per Anto an !
Bringt Weihnachtsgaben für die kleinen
In Fässern , Kisten und in Leinen .

Datteln , Feigen , Apfellinen ,
Acpfel , Trauben , Mandarinen ,

Hasel - , Wal - und Paranüsse ,
Schokoladen , Negerküsse ,
Spekulatius , Pfeffernuß ,
Und ' ne dicke kokosmuß ,

Sultaninen ohne Stein ,
-Und aus Marzipan ein Schwein .

Hausfrau will aus leck ' ren Sachen
Einen Weihnachtskuchen machen ,

Nimmt Mehl , Korinthen und Sukkade ,

Dazu Gewürze aus der Lade .

Bum Kuchen gibt es Fest -Kaffeec,
Kakao oder feinsten Tec .

Und daß sich Herz und Magen laben ,
Gibt ' s den feinsten Weihnachtsklaben .

Christkind empfiehlt sich nun : „ Mit Gunst ! "
In dem Laden von

Paul Kunst

Heinrich Janßen

Um jedem das Einkaufen eines

Fahrrades
zu ermöglichen , verkaufe ich bis Weihnachten

zu bedeutend heruntergesetzten Preisen

Herrenräder von 50

Dameuräder von 55 NM . an

Nur gute Ware ! 1 Jahr Garantie !

Kinderräder ebenfalls sehr billig

J . H. Jacobs
Hohenkirchen

MENDE
Dreiröhren - Netzempfänger

Mk . 195 mit Röhren

Der beste auf dem Markt befind¬

liche Apparat in dieser Preislage

Halte stets großes Lager in den
verschiedensten Geräten

Günstige Teilzahlungen

Vorführungen unverbindlich

J. H. Jacobs jun .
Hohenkirchen

SEBT

HEINR . THYMM Radio -Anlagen
Festgeschenke in Fein¬
lederwaren . Aktenmap¬
pen , Damenkoffer , Da¬
mentaschen , Rucksäcke

Gamaschen , Schultor¬
nister . Große Auswahl
bewährter Qualitäten

HOHENKIRCHEN

für Netz - und Batterie - Betrieb

Richard Otto , Carolinenfiel
Telephon 307 .

Die Anlagen sind sofort ab Lager
lieferbar und werden ohne Kauf¬

zwang zur Probe aufgestellt .
Führe auch andere Fabrikate wie :

Mende - Telefunken - Nora - Reico
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w

eil
es

ihm
in

diesen
Lagen

schw
er

fiel
,

größere
Strecken

zu
Fuß

zu
m

achen
.

Er
nannte

dem
C

hauffeur
Luisas

A
dresse

und
legte

den
W

eg
bis

zu
ihrer

W
ohnung

in
einem

Zustande
peinlichster

U
n¬

gew
ißeit

zurück
.

N
och

im
m

er
schien

es
ihm

ganz
undenkbar

,
daß

sie
w

irklich
die

geheim
¬

nisvolle
K

äuferin
seiner

B
ilder

gew
esen

sein
könnte

,
aber

er
verhehlte

sich
doch

nicht,
daß

alle
U

m
stände

dafür
sprachen

.
W

enn
es

sich
aber

so
verhielt

,
so

hedeutete
diese

Entdeckung
die

furchtbarste
D

em
ütigung

für
ihn

.
D

enn
dies

w
äre

ja
in

W
ahrheit

nichts
an

beres
gew

esen
als

eine
m

astierte
U

nterstügung
,

eine
verschleierte

W
ohltat

,
die

er
nicht

seinem
Talent

,
sondern

einzig
ihrem

W
ohlgefallen

an
feiner

Person
zu

danken
hatte

.
A

ll
sein

ver
m

eintlicher
fünstlerischer

Erfolg
w

äre
nichts

w
eiter

als
eine

eitle
Selbsttäuschung

,
eine

trügerische
Jllusion

gew
esen

,
und

er
hätte

heute
auf

dem
selben

Punkte
gestanden

w
ie

vor
einem

Jahre
.

N
ein

,
es

w
äre

schlim
m

er
als

dam
als

um
ihn

bestellt
gew

efen
;

denn
er

hätte
das

B
e¬

w
ußtsein

m
it

sich
herum

tragen
m

üssen
,

von
den

G
eschenken

eines
M

ädchens
gelebt

zu
haben

.
U

nd
es

dünkte
ihn

fast
unm

öglich
,

daß
er

sich
aus

dieser
Erniedrigung

jem
als

w
ieder

w
ürde

aufrichten
können

.

w
ie

sonst,
so

w
ürde

er
sich

vielleicht
schon

jetzt
Satte

er
sich

gesund
und

fräftig
gefühl

zu
irgendeinem

entscheidenden
Entschluß

auf
gerafft

haben
.

A
ber

das
Fieber

,
das

er
deuts

danken
w

ild
durcheinander

und
ließ

ihn
zu

lich
in

seinem
B

lute
spürte

,
w

irbelte
seine

G
e¬

keiner
flaren

Erkenntnis
und

feinem
bestim

m
ten

Ergebnis
kom

m
en.

Er
nahm

m
it

Erstaunen
w

ahr
,

daß
der

W
agen

bereits
vor

dem
w

ohl
bekannten

H
ause

hielt ,
und

w
ieder

gab
er

dem
C

hauffeur
A

uftrag
,

ihn
zu

erw
arten

.
Er

bem
erkte

es
nicht

,
daß

der
Pförtner

ihm
m

it
einer

gew
issen

B
estürzung

ins
G

e¬
sicht

sab
;

denn
er

ging
jezt

dahin
w

ie
ein

Schlafw
andler

.
W

as
ihm

das
M

ädchen
sagte

,
er

hörte
es

kaum
,

und
als

er
im

V
orzim

m
er

ihm
gesagt

hatte,
daß

er
w

arten
,

oder
daß

er
stand

,
w

ußte
er

nicht
m

ehr
,

ob
die

D
ienerin

eintreten
solle.

A
ber

der
K

lang
einer

Stim
m

e
,

der
aus

dem
N

ebenraum
an

sein
O

hr
drang

,
brachte

ihn
dann

doch
w

ieder
zur

B
esinnung

.
Er

hörte
,

daß
es

Luisas
Stim

m
e

w
ar,

und
daß

sie
sich

in
großer

Erregung
befinden

m
ußte

;
denn

sie
sprach

überlaut
,

beinahe
schreiend

,
und

er
hätte

jedes
ihrer

W
orte

verstehen
m

üssen ,
auch

w
enn

es
sein

fester
B

orsag
ge

w
esen

w
äre

,
nicht

zu
lauschen

.
N

icht
die

Liebe
zu

Ihrem
B

ruder
ist

es,

die
Liebe

zu
dem

M
anne

,
der

m
ir

den
B

orzug
die

Sie
zu

m
einer

Todfeindin
m

acht
,

sondern

gab
,

als
er

vor
die

Entscheidung
gestellt

w
urde

,
zw

ischen
Ihnen

und
m

ir
zu

w
ählen

-
Er

griff
sich

an
die

Stirn
,

um
gew

iß
zu

sein ,
daß

dies
W

irklichkeit
w

ar
und

nicht
eine

tolle
Einbildung

seines
fiebernden

G
ehirns

.
B

on
w

em
sprach

sie
da

und
zu

w
em

?
W

enn
er

nicht
zw

eifeln
durfte

,
daß

er
selber

der
M

ann
sei ,

von
dem

da
drinnen

die
R

ede
w

ar
,

an
w

en
,

um
des

H
im

m
els

w
illen

,
fonnten

ihre
leidenschaftlich

erregten
W

orte
gerichtet

sein
?

Er
hörte

noch
einen

Schw
all

von
W

orten
,

die
jedoch

unverstanden
an

seinem
O

hr
vorüber

glitten
.

Es
gab

jenseits
der

Tür
eine

sekunden
lange

Stille
,

und
nun

hörte
er

eine
andere

,
dunkel

gefärbte
,

w
eiche

M
ädchenstim

m
e

sagen
:

Sie
können

nicht
erw

arten
,

daß
ich

Ihnen
darauf

antw
orte

.
Ihre

B
eschim

pfungen
treffen

m
ich

nicht ,
und

sie
können

nichts
an

m
einen

B
e

schlüssen
ändern

.
Ehe

ich
zugebe

,
daß

Sie
auch

H
erm

ann
R

odecs
Leben

zerstören
,

indem

D Sie
ihn

an
Ihr

schuldbeladenes
D

asein
retren

-
eher

w
ill

ich
den

V
erdacht

auf
m

ich
nehm

en
,

eine
D

enunziantin
zu

sein
!"

Es
w

ar
Inge

H
olthausens

Stim
m

e
ge

w
esen

,
dessen

w
ar

R
odeck

ganz
gew

iß
,

und
trog

.
all

seiner
Zerrissenheit

w
ar

es
bei

ihrem
K

lange
w

ie
ein

G
efühl

heißer
Freude

in
ihm

aufgestiegen
.

N
un

zauderte
er

nicht
länger

.
Einem

unw
iderstehlichen

A
ntriebe

nachgebend
,

legte
er

feine
H

and
auf

den
Türgriff

und
trat

auf
die

Schw
elle

.
A

ber
so

geräuschlos
hatte

sich
der

Flügel
geöffnet

,
daß

keine
der

beiden
Frauen

,
die

sich
da

drinnen
gegenüberstanden

,
etw

as
von

dem
V

organg
w

ahrgenom
m

en
hatte

.
H

erm
ann

R
odeck

kam
nicht

sogleich
dazu

,
feine

A
nw

esenheit
durch

ein
gesprochenes

W
ort

fundzugeben
;

denn
schon

rief
Luifa

m
it

zorn¬
bebender

Stim
m

e
und

flam
m

enden
A

ugen
:

, ,
Zu

im
m

erhin
,

w
as

du
vor

deinem
G

e
w

issen
verantw

orten
fannst

;
aber

m
ach

'
dir

teine
H

offnung
,

ihn
dam

it
für

dich
zu

gew
innen

.
D

enn
er

gehört
m

ir
nicht

nur
,

w
eil

er
m

ich
lebt

,
sondern

w
eil

er
m

it
seiner

ganzen
Eri

.
stenz

von
m

ir
abhängt

!
In

dem
selben

A
ugen¬

blick,
w

o
er

sich
von

m
ir

lossagte
,

w
ürde

er
auch

in
das

N
ichts

zurückfinken
,

aus
dem

ich
ihn

em
porgehoben

habe
.

D
enn

sein
K

ünst¬
lerruhm

und
seine

glänzenden
Erfolge

sind
nichts

als
ein

from
m

er
B

etrug
.

A
lles

verdankt
er

m
einer

G
nade

alles
,

alles
.

-
D

a
,

schau
'

her"
und

sie
riß

eine
der

in
den

Salon
einm

ündenden
Türen

auf
„

D
as

sind
die

B
ilder

,
die

er
an

begeisterte
K

unstfreunde
ver¬

fauft
zu

haben
glaubt

die
B

ilder
,

deren
m

ärchenhafte
V

erkaufspreise
er

auf
R

echnung
ihres

hohen
W

ertes
sent,

w
ährend

ich
sie

ihm
durch

einen
V

erm
ittler

zahlen
ließ

,
um

ihn
dadurch

in
den

G
lauben

an
seine

G
enialität

und
an

seine
großartige

Zukunft
einzuw

iegen
.

Ich
w

ußte
,

daß
er

zu
stolz

sein
w

ürde
,

der
G

atte
einer

reichen
Frau

zu
w

erden
,

solange
er

sich
als

der
arm

e
,

unbekannte
K

ünstler
fühlte

.
D

arum
habe

ich
m

ich
zu

diesem
Spiel

entschlossen
,

das
ihm

w
ahrlich

nicht
zum

Schaden
gereicht

hat
.

A
ber

glaubst
du

vielleicht
,

daß
ich

ihm
die

W
ahrheit

verhehlen
w

ürde
,

w
enn

du
ihn

durch
deine

B
erlästerungen

jetzt
dahin

brächtest
,

den
H

ochm
ütigen

zu
spielen

und

Ich
w

ürde
ihm

diese
m

eine
heim

liche
B

il
sich

m
it

V
erachtung

von
m

ir
abzuw

enden
?

dergalerie
zeigen

und
w

ürde
ihm

lachend
ins

G
esicht

rufen
,

daß
seine

eingebildete
B

erühm
t

lichen
Zukunftsaussichten

heit,
sein

verm
eintlicher

W
ohlstand

,
seine

herr¬

w
eiter

sind ,
al

die
Laune

eines
M

ädchens
und

daß
sie

zugleich
m

it
dieser

Laune
hoff¬

nungslos
in

nichts
zerfließen

w
ürden

.
W

illst
du

es
darauf

ankom
m

en
lassen ,

daß
er

unter
dieser

vernichtenden
Enthüllung

zusam
m

en
bricht

?
W

illst
du

ihm
deine

Liebe
dam

it
be¬

w
eisen

,
daß

du
die

furchtbarste
aller

Enttäu¬
schungen

über
ihn

heraufbeschw
örst ?

daß
sie

nichts

Tue
es

im
m

erhin
!

Ich
w

erde
feinen

V
ersuch

m
achen

,
dich

daran
zu

hindern
.

A
ber

du
w

irst
dir

dann
hoffentlich

auch
klar

darüber
sein

,

Leben
zerstört

hat."
w

elche
von

uns
beiden

es
gew

esen
ist,

die
sein

das
von

Luisa
geöffnete

Zim
m

er
gew

orfen
;

Inge
hatte

nur
einen

einzigen
B

lick
in

nun
,

da
die

andere
geendet ,

w
ollte

sie
sich

m
it

gesenktem
K

opfe
und

todestrauriger
M

iene
w

ie
eine

B
esiegte

w
ortlos

zum
G

ehen
w

enden
A

ber
m

it
einem

halb
unterdrückten

A
ufschrei

des
Schreckens

prallte
sie

zurück .
D

enn
jezt

w
ar

der
M

ann
,

der
so

lange
regungslos

auf
der

Schw
elle

gestanden
hatte

,
bis

in
die

M
itte

bleichen
G

esicht ,
seinen

dunkelum
schatteten

des
Zim

m
ers

vorgetreten
,

und
m

it
seinem

toten

A
ugen

,
in

denen
die

G
lut

des
Fiebers

brannte
,

m
ußte

er
ihr

w
ohl

w
ie

ein
G

espenst
'des

blü
henden

,
fraftstrogenden

R
ecken

erscheinen
,

als
den

sie
ihn

noch
vor

w
enigen

Tagen
gesehen .

Er
sah

sie
an

,
ohne

zu
sprechen

,
m

it
einem

B
lid

,
der

ihr
tief

in
die

Seele
schnitt

.
D

ann
w

andte
er

sich
an

die
sichtlich

zu
Tode

er
schrockene

Luisa
:

M
agnus

,
daß

Sie
m

ir
drei

Tage
Zeit

geben
„

Sie
haben

m
ir

geschrieben
,

Fräulein

w
ollten

,
um

darüber
nachzudenken

,
ob

m
eine

Liebe
start

genug
sei,

um
einen

B
und

für
das

Leben
darauf

aufzubauen
.

Ich
habe

von
der

gew
ährten

B
edenfzeit

G
ebrauch

gem
acht

,
und

ich
bin

zu
dem

Schluß
gekom

m
en

,
daß

sie
nicht

start
genug

ist.
D

ie
Freiheit

,
die

Sie
m

ir
angeboten

haben
,

ich
nehm

e
sie

an
!"

(Fortsetzung
folgt

.)

D
as

R
eiterbild

des
G

roßherzogs
H

um
oreske

von
R

einhold
O

rtm
ann

(N
achdrud

verboten
.)

A
lso

hören
Sie

,
Erzellenz

,
w

as
m

ir
das

O
berhofm

arschallam
t

m
itteilt

.
D

er
B

rief
ist

nur
furz

.
Ich

w
ill

Ihnen
das

fam
ose

Schriftstück
vorlesen

.

„
H

errn
K

unstm
aler

Erw
in

Leupold
.

In
Erledigung

Ihrer
an

Seine
K

önigliche
H

oheit

den
G

roßherzog
gerichteten

Im
m

ediateingabe
vom

fünfundzw
anzigsten

vorigen
M

onats
ist

der
unterfertigte

O
berhofm

arschallbeauftragt,Ihnen
zu

eröffnen
,

daß
Seine

K
önigliche

H
oheit

sich
zu

H
öchstihrem

B
edauern

nicht
in

der
Lage

sehen
,

Ihrer
B

itte
um

G
ew

ährung
einer

oder
m

ehrerer
Sigungen

für
das

von
Ihnen

ge¬
plante

B
ildnis

zu
w

illfahren
."

Er
ließ

das
B

latt
finken

und
fuhr

fort
:

, ,
Einige

beschönigende
Schlußw

orte
ändern

an
D

er
Tatsache

nichts
."

"W
ie

schade!"
erklärte

der
B

esucher,
etn

alter
H

err,
dem

m
an

trog
feiner

bürgerlichen
K

leidung
sofort

den
früheren

M
ilitär

anjah
.

"Ich
w

erde
nun

die
U

ebernahm
e

des
schönen

A
uftrages

,
aut

den
ich

to
große

H
offnungen

ge¬
setzt

hatte
überhaupt

ablehnen
m

üssen."
D

er
junge

K
ünstler

ging
m

it
großen

Schritten
vor

feinem
w

eißhaarigen
B

esucher
auf

und
nieder

.
M

it
einer

G
ebärde

der
V

erzw
eiflung

fuhr
er

sich
in

das
lockige

braune
H

aar
.

als
er

an
der

großen
Farbenskizze

vorüberkam
,

die
auf

einer
Staffelei

inm
itten

des
A

teliers
stand

.
In

flüch
tigen

,
andeutenden

Pinselstrichen
stellte

sie
einen

stattlichen
H

errn
in

G
eneralstabsuniform

dar
,

der
auf

bäum
endem

R
osse

saß
und

den
ge

zogenen
Säbel

schw
ang

,
w

ie
um

dam
it

das
Zeichen

zu
einem

A
ngriff

zu
geben .

D
as

G
e:

sicht
w

ar
nur

ein
gelblicher

Farbenfleck
m

it
einigen

grauen
Tupfen

,
die

den
B

art
andeuten

sollten
;

die
bew

egte
H

altung
der

Figur
aber

w
irkte

schon
auf

dieser
rasch

hingew
orfenen

Stizze
sehr

lebendig
und

überzeugend
.

Es
w

äre
ein

so
gutes

B
ild

gew
orden,

ein
B

ild ,
das

m
ir

m
öglicherw

eise
m

it
einem

Schlag
einen

N
am

en
gem

acht
hätte

!"
D

er
alte

H
err

w
iegte

bedauernd
den

K
opf .

„Ich
hätte

Ihnen
den

M
ißerfolg

Ihres
G

esuchs
voraussagen

können
.

D
er

G
roßherzog

bew
illigt

schon
seit

Jahren
keine

Porträtigungen
m

ehr
.

Er
ist

der
M

einung
,

daß
die

vorhandenen
Photographien

als
V

orlagen
für

die
K

ünstler
vollkom

m
en

ausreichend
seien

."
A

ber
das

sind
sie

eben
nicht ,

Exzellenz
!

W
enigstens

nicht
für

den
,

der
etw

as
G

utes
und

C
harakteristisches

schaffen
w

ill.
D

a
"

er
w

ies
auf

einen
ganzen

Stoß
von

Photographien
des

verschiedensten
Form

ats
ich

habe
m

ir
so

ziem
lich

alles
angeschafft

,
w

as
an

B
ildnissen

des
G

roßherzogs
aufzutreiben

w
ar

;
aber

es
ist

nicht
eine

einzige
A

ufnahm
e

darunter
,

die
ich

brauchen
könnte

.
Seine

K
önigliche

H
oheit

hat
die

G
ew

ohnheit
,

sein
G

esicht
zu

einem
leut

seligen
Lächeln

zu
verziehen

,
sobald

er
das

O
bjektiv

des
Lichtkünstlers

auf
sich

gerichtet
w

eiß
,

und
Erzellenz

w
erden

m
ir

zugeben
,

daß
ein

zum
Sturm

reitender
G

eneral
m

it
leut

feligem
Lächeln

ein
D

ing
der

U
nm

öglichkeit
ist .

Sobald
ich

aber
aus

der
Tiefe

des
G

em
üts

versuche
,

die
huldvoll

lächelnden
Züge

in
ernste

und
gebieterische

zu
verw

andeln
,

fom
m

t
ein

G
esicht

heraus
,

das
nicht

m
ehr

die
geringste

A
ehnlichkeit

m
it

dem
unseres

erlauchten
Landes

herrn
hat.

D
a

w
ill

ich
doch

lieber
auf

die
er

hofften
K

ünstlerlorbeeren
verzichten

,
als

daß
ich

m
ich

am
Ende

unsterblich
blam

iere
."

D
er

G
eneral

von
H

ersfeld
trat

oor
die

Farbenskizze
,

um
sie

lange
und

aufm
erksam

zu
betrachten

.
"Schade

,
auch

ich
hege

feinen
Zw

eifel
,

daß
es

ein
gutes

B
ild

gew
orden

w
äre

.
A

ber
bestehen

die
H

erren
vom

K
asino

denn
durchaus

auf
dieser

kriegerischen
A

uf¬
faffung

? "
D

urchaus
!

D
er

Festsaal
thres

neuen
B

ereinshauses
soll
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